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 → Vorwort

Naturschutz, unterstützung der von Hochwasser betrof-
fenen, mitwirkung bei der lokalen Feuerwehr oder im 
Fußballverein. Was zunächst als positives gesellschaftli-
ches engagement erscheint, stellt bisweilen den Versuch 
von Neonazis dar, aufmerksamkeit und zuspruch in der 
bevölkerung zu erlangen und im vorpolitischen raum 
Fuß zu fassen. extrem rechtes Gedankengut wird dabei 
subtil eingeflochten und soll letztlich über vermeintliche 
harmlose Themen und aktionen veralltäglicht werden. 

die aufklärung über die extreme rechte und die sen-
sibilisierung für ihre erscheinungsformen und anwer-
be- wie unterwanderungsstrategien sind ein zentrales 
aufgabengebiet der Landeskoordinierungsstelle bayern 
gegen rechtsextremismus, die beim bayerischen Ju-
gendring angesiedelt und durch das bundesprogramm 

„Toleranz fördern – Kompetenz stärken“ gefördert ist. Teil 
des Projektes und regional zuständige ansprechpartner 
sind drei regionale beratungsstellen gegen rechtsext-
remismus.

die beratungsstelle in Weiden dient in den regie-
rungsbezirken oberpfalz und Niederbayern als anlauf-
stelle für Kommunen und Politiker/-innen, zivilgesell-
schaftliche bündnisse und initiativen gegen rechts, 
mitarbeiter/-innen der Jugendarbeit, schulen und 
Pädagog/-innen, Vereine und Verbände sowie einzelper-
sonen, die vor ort mit extrem rechts motivierten Vorfäl-
len konfrontiert sind. betroffene wie engagierte erfahren 
unterstützung, Qualifizierung und Vernetzung. Grundle-
gend ist dabei stets die Kenntnis neonazistischer struk-
turen in der region und die Weitergabe entsprechender 
informationen.

einen entsprechenden beitrag dazu will die vorlie-
gende Broschüre für den Raum Niederbayern leisten. •

5BJR _ Neonazismus in Niederbayern



 → Niederbayern rechtsaußen
einleitung

unangenehme erinnerungen

in den vergangenen Jahren jährten sich die rassistischen 
brandanschläge von Hoyerswerda, rostock-Lichten-
hagen, mölln und solingen zum zwanzigsten mal. zu 
diesem anlass konnte man im Fernsehen bilder sehen, 
die wieder und wieder verstörend wirken. Junge männer, 
die brandsätze auf ein Haus werfen, ein rassistischer 
mob der dazu applaudiert, menschen, denen angst und 
Verzweiflung ins Gesicht geschrieben stehen, und an-
gehörige, die um ihre ermordeten Liebsten trauern. so 
verstörend diese bilder wirken, so unheimlich weit weg 
scheinen sie. eine Wiederholung scheint unvorstellbar.

zwanzig Jahre später steigen angesichts der aus-
wirkungen globaler Krisen auch in deutschland die 
Flüchtlingszahlen. menschen kommen hier her, weil sie 
schutz vor Verfolgung, Krieg und Perspektivlosigkeit 
suchen, nach einem besseren Leben streben. dass des-
halb auch in niederbayerischen städten und Gemeinden 
neue unterkünfte für Flüchtlinge geschaffen werden 
müssen, stößt immer wieder auf eine mitunter rassis-
tisch begründete ablehnung bei Teilen der bevölkerung. 
regelmäßig treten dann Neonazis auf den Plan, um die 
ressentiments zu bekräftigen, Ängste zu schüren, die 
situation zu eskalieren und sich als Problemlöser anzu-
bieten. sicherlich, die situation ist nicht mit der zu beginn 
der neunziger Jahre zu vergleichen. medien und Politik 
reagieren heute in der regel besonnener, heizen rassisti-
sche diskurse zumeist nicht zusätzlich an. Trotzdem wer-
den unangenehme erinnerungen wach, wenn man daran 
denkt, was passieren kann, wenn Neonazis sich durch 
das Verhalten der mehrheitsbevölkerung zum Handeln 
ermutigt fühlen.

Genau hier gilt es zu intervenieren, denn für men-
schenverachtende ideologien wie Nationalismus, ras-
sismus, antisemitismus und andere ungleichwertigkeits-
vorstellungen darf es in unserer Gesellschaft keinen Platz 
geben. Vielmehr sollte die zivilgesellschaft trotz aller dif-
ferenzen zusammenstehen, um den Neonazis zu verdeut-
lichen, dass ihre Lösungsansätze auf breite ablehnung 
stoßen. denn diese dürfen nie wieder das Gefühl haben, 
den Willen einer schweigenden mehrheit zu exekutieren.

Wahrnehmen und anerkennen

die beiträge der vorliegenden broschüre machen sicht-
bar, dass es überall in Niederbayern neonazistische 
strukturen und aktivitäten gibt. sollte dennoch eine 
region häufiger genannt sein, so lässt sich daraus nicht 
zwangsläufig schließen, dass die neonazistische szene 
im Wesentlichen dort verankert ist und die anderen regi-
onen von der Problematik nicht betroffen sind. Vielmehr 
können die Gründe hierfür mannigfaltig sein: so wird 
Neonaziaktivitäten beispielsweise in einer region mehr 
beachtung geschenkt, während die Problematik in ande-
ren verschwiegen wird oder ein szenetreff vor ort wird 
von Neonazis aus verschiedenen regionen frequentiert. 
manchmal sind auch die neonazistischen strukturen in 
einer bestimmten region schlicht besser darzustellen 
als in anderen. angesichts der guten Vernetzung neona-
zistischer Gruppen wäre es ohnehin falsch zu glauben, 
dass Neonazismus ein lokal eingrenzbares Problem sein 
könnte.
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allgemein soll dazu ermutigt werden, neonazistische 
aktivitäten vor der eigenen Haustüre offen anzuspre-
chen. Nicht deren Thematisierung ist ein makel für eine 
Kommune, sondern inaktivität und anhaltende bagatel-
lisierung. dass man durch das verstärkte auftreten von 
Neonazis in der eigenen Kommune zuerst verunsichert 
wird, ist normal. der größte Fehler ist es jedoch, nichts 
zu unternehmen. Neonazis betrachten dies häufig als er-
mutigung für weitere aktivitäten. statt in schockstarre zu 
verfallen, gilt es überlegt vorzugehen. merken Neonazis, 
dass sie mit Widerstand rechnen müssen, wird der ort 
häufig schnell unattraktiv für sie.

informieren

die vorliegende broschüre soll dabei helfen, für diese 
auseinandersetzung mit neonazistischer ideologie und 
Praxis besser gerüstet zu sein. da noch immer häufig 
veraltete und irreführende bilder die Vorstellungen über 
die szene prägen, wird ein Überblick zu aktuellen er-
scheinungsformen, strategien und entwicklungen sowie 
strukturen und akteuren des organisierten Neonazismus 
in Niederbayern gegeben. dieses Grundlagenwissen soll 
es ermöglichen, neonazistische aktivitäten im eigenen 
sozialraum besser deuten und einschätzen zu können. 
denn nur wer weiß, womit er es zu tun hat, kann geeigne-
te Handlungsstrategien dagegen entwickeln.

durch den begrenzten umfang der broschüre muss 
die darstellung zwangsläufig unvollständig bleiben. die 
dargestellten beispiele sind jedoch so gewählt, dass sie 
exemplarisch für allgemeine Tendenzen innerhalb der 
szene stehen.

aktiv werden

in der broschüre finden sich Verweise auf konkrete 
Handlungsstrategien für verschiedene Problemlagen 
und Hinweise auf weiterführende Literatur. Hierdurch 
soll dazu ermutigt werden, Probleme aktiv anzugehen. 
dies braucht niemand alleine zu bewerkstelligen, gibt es 
doch zum einen in allen Gegenden Niederbayerns bünd-
nisse und organisationen, die sich auf vielfältige Weise 
gegen Neonazismus engagieren. zum anderen steht die 
regionale beratungsstelle gegen rechtsextremismus in 
Niederbayern für anfragen und bei Problemen vor ort zur 
Verfügung. alle Kontaktdaten finden sich ebenfalls im 
anhang. ob Präventionsarbeit im bereich von Kultur und 
bildung, Proteste gegen neonazistische Veranstaltungen 
oder die aktive mitgestaltung eines demokratischen Ge-
meinwesens: sowohl zivilgesellschaftliche als auch ins-
titutionelle akteure können viel tun, um die Handlungs-
spielräume von Neonazis einzuschränken. Vernetzen sie 
sich mit anderen und werden Sie aktiv. •
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sem Tag kaum Parteimitglieder aus Niederbayern an der 
Kundgebung teilnehmen. Lediglich der stellvertretende 
Landesvorsitzende sascha roßmüller kommt aus der 
Gegend. einige bekannte mitglieder und sympathisant/ 
-innen der NPd aus der region haben sich jedoch im Pu-
blikum versammelt, um während der reden zu klatschen 
und zustimmung zu signalisieren. auch dies ist Teil der 
inszenierung, spricht die NPd doch im Nachhinein von 

„zahlreichen interessierten bürgern am straßenrand“. 
Neben dem bestellten applaus finden sich dort jedoch 
lediglich etwa 20 Gegendemonstrant/-innen ein, die 
Kundgebung findet kaum beachtung.

rassistischer Wahlkampf

auch die redebeiträge verhallen so weitgehend unge-
hört. sascha roßmüller, der sich in seiner rede mit eu-
ropa- und Landespolitik beschäftigt, versucht sich als 
Nationalkonservativer zu gerieren. Ganz kann er das 
Kokettieren mit dem historischen Nationalsozialismus 
jedoch scheinbar nicht lassen, spricht er doch süffisant 
von der „Lösung der udefrage“. Neben roßmüller treten 
an diesem Tag noch die beiden „spitzenkandidat/-innen“ 
Karl richter aus münchen und sigrid schüßler aus un-
terfranken als redner/-innen auf. bezeichnend für den 
zustand der bayerischen NPd: beide „spitzenkandidat/ 
-innen“ stehen bei der Landtagswahl auf keinem stimm-
zettel, da die NPd weder in oberbayern noch in unter-
franken die nötigen unterstützungsunterschriften für 
einen Wahlantritt sammeln konnte. richter hetzt in sei-
ner rede mit sätzen wie „du musst nur asyl stammeln 
können, dann wirst du durchgefüttert bis an dein Lebens-
ende“ rassistisch gegen Flüchtlinge. schüßler identifiziert 
in den Protestbewegungen der sechziger und siebziger 
Jahre die Verantwortlichen für einen allgemeinen sitten-
verfall und hetzt gegen emanzipierte Frauen, Homosexu-
elle und Linke.

die NPd ist in jüngerer zeit oft totgesagt worden. und tat-
sächlich hat die Partei die letzten Jahre mit einer reihe 
ernsthafter Probleme zu kämpfen: durchsetzung mit V-
männern, Finanzskandale, Verschuldung, Führungsstreit, 
mitgliederschwund und ein drohendes zweites Ver-
botsverfahren. zu glauben, die NPd stehe kurz vor dem 
Kollaps, ist dennoch falsch. Vielmehr ist es die älteste 
neonazistische Partei deutschlands seit ihrer Gründung 
1964 gewohnt, unter widrigen bedingungen zu arbeiten. 
im Folgenden soll ein blick auf ihren zustand in Nieder-
bayern geworfen werden.

inszenierte Präsenz

anfang september 2013. ein LKW und zwei VW-busse der 
NPd fahren auf eine mit Flatterband abgegrenzte Fläche 
am rande des stadtplatzes in straubing. aus den Fahr-
zeugen steigen zwölf Personen, sechs davon tragen ein-
satzwesten und ein Funkgerät mit Knopf im ohr. aus dem 
LKW mit den seitenaufdrucken „asylflut stoppen“ und 

„d-mark statt europleite“ laden sie zwei riesige Lautspre-
cher, der aufbau läuft routiniert und schnell. Nach weni-
gen minuten kann der bayerische Landesvorsitzende Karl 
richter die Kundgebung eröffnen. Währenddessen stel-
len die jungen männer mit den einsatzwesten noch eini-
ge Wahlplakate mit dem Konterfei des niederbayerischen 
spitzenkandidaten sascha roßmüller auf, im anschluss 
positionieren sie sich am rande der Versammlung.

die Kundgebung in straubing ist die zweite an die-
sem Tag und eine von insgesamt rund 100 Kundgebun-
gen, die im rahmen einer bundesweiten Wahlkampftour 
durchgeführt werden. das rezept ist einfach: Geringer 
personeller aufwand, viel berichterstattung in Lokalzei-
tungen und die inszenierung von Präsenz in der Fläche. 
diese inszenierung hat die NPd in Niederbayern nötig, 
denn sie ist schlecht aufgestellt und kaum handlungsfä-
hig. dies kommt etwa darin zum ausdruck, dass an die-

 → zwischen bedeutungslosigkeit 
und kommunaler Verankerung
die NPd in Niederbayern
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strukturprobleme

ein weiterer Grund für die relative erfolglosigkeit der bay-
erischen NPd bei Wahlen ist die fehlende Verankerung in 
der Fläche. zwar verfügt die Partei in Niederbayern über 
einen bezirksverband sowie fünf Kreisverbände, diese 
entfalten in den letzten Jahren jedoch kaum aktivitäten. 
dies scheint vor allem personellen Problemen geschul-
det zu sein: es fehlt der NPd an mitgliedern. betrachtet 
man die altersstruktur bei Parteiveranstaltungen oder 
auf dem Wahlzettel wird zudem deutlich, dass die Par-
tei in Niederbayern mit Überalterung zu kämpfen hat. es 
gelingt ihr aktuell nur schlecht, junge Neonazis in die 
Parteiarbeit zu integrieren. das liegt nicht zuletzt daran, 
dass es mit den strukturen der „Freien Kameradschaften“ 
ein attraktiveres alternativangebot für aktionsorientier-
te Jugendliche und junge erwachsene gibt. Von diesen 
wird die NPd häufig mehr als Wahlpartei denn als Welt-
anschauungs- und Kampfgemeinschaft wahrgenommen 
und die mitarbeit bleibt aus.

und tatsächlich ist die Partei jenseits des Wahlkamp-
fes momentan kaum wahrnehmbar. zwar verschaffen ihr 
jährliche Veranstaltungen wie der „Politische aschermitt-
woch“ gelegentlich Öffentlichkeit, sie schafft es jedoch 
nicht, aktuelle Themen zu besetzen und diskurse zu be-

auch bei ihren Wahlplakaten setzt die NPd auf natio-
nalistische agitation gegen europa und die rassistische 
Hetze gegen Flüchtlinge und migrant/-innen. Wenngleich 
sie in vielen regionen bayerns aufgrund der dünnen 
Personaldecke nur wenige Plakate aufhängen konnte, 
dürften genug autofahrer/-innen Plakate mit Parolen wie 

„sicher leben! asylflut stoppen“ oder „Kriminalität be-
kämpfen – Grenzen sichern!“ aufgefallen sein. betrach-
tet man die zustimmungswerte zu nationalistischen und 
rassistischen aussagen in der mehrheitsgesellschaft, 
ist leider zu befürchten, dass die NPd hier durchaus 
den richtigen Ton getroffen hat. so stimmten laut einer 
repräsentativen studie der Friedrich-ebert-stiftung aus 
dem Jahr 2012 knapp 30 % der deutschen der aussage 

„Was unser Land heute braucht, ist ein hartes und ener-
gisches durchsetzen deutscher interessen gegenüber 
dem ausland “ zu, gut 37 % bestätigten die aussage „die 
bundesrepublik ist durch die vielen ausländer in einem 
gefährlichen maß überfremdet“.

dass die NPd in Niederbayern bei den Landtagswah-
len 2013 mit 1,3 % dennoch nicht punkten konnte, liegt 
also weniger an ihren inhalten. Vielmehr scheint sie auch 
offen nationalistische Wähler/-innen aktuell nicht davon 
überzeugen zu können, dass sie „deutsche interessen“ 
erfolgreicher vertreten könnte als die bestehende re-
gierung. Hinzu kommt die Tatsache, dass die NPd nicht 
glaubhaft versichern kann, mit dem historischen Natio-
nalsozialismus nichts am Hut zu haben. dies wäre jedoch 
aufgrund dessen allgemeiner delegitimierung nötig, will 
jedoch nicht so recht klappen. auch in straubing nicht: 
Neben roßmüllers aussage von der „Lösung der udefra-
ge“ trägt einer der ordner ein T-shirt mit der aufschrift 

„Freiheit für erich Priebke“. Priebke war ein verurteilter 
Ns-Kriegsverbrecher und stand wegen eines massakers 
an zivilist/-innen während des zweiten Weltkrieges in ita-
lien unter lebenslangem Hausarrest. als er wenige Wo-
chen nach der Kundgebung verstarb, trauerten Neonazis 
in der ganzen republik.

↖ 

NPD-Truck (Straubing, September 2013)

↑ 

Sascha Roßmüller (stellvertretender  

NPD- Landesvorsitzender)
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Fazit
Trotz der respektablen ergebnisse einiger ihrer akteure 
wird die NPd in Niederbayern wohl auch in näherer zu-
kunft keine große relevanz entwickeln. dies wird sich 
nicht ändern, solange es ihr nicht gelingt, sich kommunal 
stärker zu verankern, aktive Neumitglieder zu gewinnen 
und von demokratischen Parteien tatsächlich oder ver-
meintlich vernachlässigte Themen glaubhaft zu beset-
zen. dem bezirksvorsitzenden alfred steinleitner aus 
deggendorf bleibt deshalb nichts anderes übrig, als das 
elend zu verwalten. Genau dies tut steinleitner allerdings 
so schlecht nicht, er hält die Partei zusammen und ein 
mindestmaß an aktivitäten aufrecht. sollten sich die 
gesellschaftlichen rahmenbedingungen für ihre Politik 
verbessern, würde so ein Grundstock existieren, auf dem 
aufgebaut werden kann. darauf zu warten, ist die NPd 
zeit ihres bestehens gewohnt. sigrid schüßler, die red-
nerin der Kundgebung in straubing, bringt die in der Par-
tei verbreitete Gefühlsmischung aus Verzweiflung und 
zuversicht in einer Pressemitteilung nach der verkorks-
ten Wahl auf den Punkt: „die rechnung wird bald genug 
präsentiert!“ •

einflussen. so sie dies versucht, etwa durch das Verteilen 
von Flyern gegen geplante Flüchtlingsunterkünfte, schei-
tert sie bisher damit. diese fehlende Kampagnenfähigkeit 
liegt wiederum in der schwachen personellen ausstat-
tung begründet, gerade vorzeigbare aktivist/-innen mit 
guter kommunaler Verankerung fehlen.

um so wichtiger sind deshalb die wenigen Kandi-
daten und Funktionsträger, die gut in das soziale Leben 
ihrer Wohnorte eingebunden und damit multiplikatoren 
sind. etwa Helmuth blach aus Kirchdorf im Wald, spar-
tenleiter Fußball des lokalen sportvereins. mit 7,12 % der 
zweitstimmen in seinem Heimatort erreichte er das beste 
ergebnis für die NPd in Niederbayern. Ähnlich erfolgreich 
war auch Franz salzberger, langjähriger NPd-aktivist aus 
mariaposching, dessen schreiner-Heimservice auch über 
das Firmenverzeichnis der offiziellen Homepage der Ge-
meinde beworben wird. im ort erreichte er für die Partei 
6,07 % der zweitstimmen und damit sogar mehr als der 
spitzenkandidat sascha roßmüller. der errang in seinem 
Heimatort rain mit 5,35 % dafür das beste erststimmen-
ergebnis, gefolgt von otto Freimuth in bodenmais. der 
sohn eines parteilosen marktgemeinderates erreichte 
4,30 % der erststimmen.

↑ 

Rarer Nachwuchs (Landshut, August 2013

↗ 

Alfred Steinleitner, links  

(NPD-Bezirksvorsitzender)
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diese entwicklung wäre ohne das „Freie Netz süd“ 
kaum denkbar, hatte dessen Gründung anfang 2009 die 
bayerische Neonaziszene doch erheblich vitalisiert und 
ein regelrechtes Gründungsfieber ausgelöst. entstanden 
ist das „Freie Netz süd“ als eine abspaltung der baye-
rischen NPd, nachdem der junge, offen neonazistische 
Flügel rund um den Fürther matthias Fischer sich inner-
halb der Partei nicht durchsetzen konnte. die bayerische 
NPd-Führung rund um den damaligen Landesvorsitzen-
den ralf ollert aus Nürnberg und seinem stellvertreter 
sascha roßmüller aus rain bei straubing lehnte aus tak-
tischen Gründen einen offen neonazistischen Kurs ab. sie 
wollte lieber enttäusche Csu-Wähler/-innen gewinnen 
und gerierte sich nationalkonservativ. mit der Gründung 
des „Freien Netz süd“ verlor die Partei einen großen Teil 
ihrer aktivposten und wurde von der radikaler auftre-
tenden Neugründung hinsichtlich mobilisierungsstärke 
und aktionismus schnell übertroffen. inhaltlich gibt es 
zwischen beiden Gruppen jedoch kaum unterschiede, 
beide hetzen vorwiegend rassistisch gegen Flüchtlinge 
und migrant/-innen sowie gegen vermeintliche oder tat-
sächliche Linke. der unterschied liegt vielmehr im stil: 
Während die NPd eine all zu offene bezugnahme auf den 
historischen Nationalsozialismus vermeidet, betreibt 
das „Freie Netz süd“ auch bei öffentlichen auftritten re-
gelrecht Ns-Folklore. Ns-symbolik, Verehrung von Nazi-
größen und Parolen wie „Nationaler sozialismus – jetzt, 
jetzt, jetzt“ sind bei ihren aufmärschen obligatorisch. da-
rüber hinaus setzt das „Freie Netz süd“ in seiner agitati-
on stärker als die NPd auf soziale Themen und tritt selbst 
bei angemeldeten demonstrationen regelmäßig äußerst 
gewalttätig auf. dass sich die nach aktionismus sehnen-
den Neonazis aus Niederbayern schnell dem „Freien Netz 
süd“ anschlossen, verwundert vor diesem Hintergrund 
kaum.

das „Freie Netz süd“ ist die aktivste neonazistische or-
ganisation bayerns. seit 2009 bündelt es die aktivitäten 
sogenannter „Freier Kameradschaften“, also nicht par-
teipolitisch gebundener Neonazis. unter wechselnden 
selbstbezeichnungen beteiligen sich auch niederbaye-
rische Gruppen an diesem Netzwerk. deren strukturen, 
aktivitäten und entwicklungen sollen im Folgenden in 
den blick genommen werden.

„Nationaler sozialismus“  
statt Partei Klein-Klein

das bild des organisierten Neonazismus in Niederbayern 
wurde über viele Jahre durch die NPd geprägt. Wenn sie 
in die Öffentlichkeit trat, vermittelte dies zumeist einen 
wenig dynamischen und recht biederen eindruck. die 
meisten aktivitäten spielten sich jedoch sowieso in Hinter-
zimmern von Gaststätten ab, hier kam die überalterte mit-
gliedschaft zusammen, war mit dem Klein-Klein der Partei-
arbeit beschäftigt und träumte von der politischen Wende. 
Für junge, aktionsorientierte Neonazis war die NPd damit 
nicht sonderlich attraktiv, wenngleich sie für viele den-
noch zur ersten station ihrer politischen Laufbahn wurde. 
Neben der altherren-Partei gab es zwar immer noch eine 
starke rechtsrockszene, diese agierte jedoch vorwiegend 
im Verborgenen und war nur schwer zugänglich. Wollten 
junge Neonazis diese für sie unbefriedigende situation än-
dern, mussten sie neue strukturen schaffen. damit began-
nen sie anfang des Jahres 2009. zuerst tauchten sie im-
mer regelmäßiger bei neonazistischen Veranstaltungen in 
ganz bayern auf und knüpften Kontakte, schließlich traten 
sie als Gruppe unter dem Namen „Freie Nationalisten bay-
erischer Wald“ bei der 1. mai demonstration des „Freien 
Netz süd“ in erscheinung. diese kleine Gruppe vernetzte 
sich mit bestehenden Klein- und Kleinstgruppen aus dem 
ganzen regierungsbezirk, mit welchen sie schließlich im 
Juli 2009 das „Nationale bündnis Niederbayern“ gründete.

 → straßenkampf  
statt  Hinterzimmer
aktivitäten, strukturen und entwicklungen der  
niederbayerischen Kameradschaftsszene
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erlebniswelt Neonazismus

mit unterstützung des „Freien Netz süd“ organisierte 
das „Nationale bündnis Niederbayern“ vor allem in den 
Jahren 2009 und 2010 eine Vielzahl von Veranstaltungen 
in ganz Niederbayern. zeitweise fanden im zweiwochen-
takt Kundgebungen und aufmärsche statt, dazwischen 
kam es regelmäßig zu Propagandaaktivitäten: Graffiti 
wurden gesprüht, Plakate geklebt und Flugblätter ver-
teilt. darüber hinaus organisierte das „Nationale bündnis 
Niederbayern“ regelmäßig Fahrten zu weiter entfernten 
neonazistischen demonstrationen, organisierte Kon-
zerte und veranstaltete Kameradschaftsabende sowie 
schulungsveranstaltungen. auf der eigenen internetseite 
und in sozialen Netzwerken wurde zudem kontinuierlich 
über die aktivitäten berichtet. Kurz: durch Vernetzung 
und zusammenarbeit waren erhebliche synergieeffekte 
entstanden, die es dem „Nationalen bündnis Niederbay-
ern“ ermöglichten, eine sehr hohe Frequenz an aktivitä-
ten und Veranstaltungen zu realisieren. doch nicht nur 
quantitativ, auch qualitativ erreichten die aktivitäten ein 
gewisses Niveau. durch die einbindung in das „Freie Netz 
süd“ und dessen Kampagnenarbeit verfügte die szene 
etwa stets über professionell erstelltes Propagandama-
terial, zudem versuchte sie den spagat zwischen offenen 
Ns-bezug und bürgernähe zu meistern.

diese neonazistische erlebniswelt ist nicht nur für 
junge szeneangehörige attraktiv, auch ruhiger geworde-
ne langjährige aktivist/-innen konnten auf diese art re-
aktiviert werden. es bewegte sich was, die szene in Nie-
derbayern war so dynamisch wie nur in wenigen Teilen 
bayerns. dieser aktionismus verringerte sich schlagartig, 
als im November 2010 ein wichtiger regionaler Kader in-
haftiert wurde: Walther strohmeier aus Viechtach. Trotz 
seines jungen alters war er äußert umtriebig, zeichnete 
etwa für Publikationen verantwortlich, betreute den in-
ternetauftritt, trat als redner auf, organisierte und hielt 
den betrieb am Laufen. Wegen eines Körperverletzungs-

→

„Sozialkritik“ und NS-Symbolik
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deliktes wurde er im märz 2011 zu einer mehrjährigen 
Haftstrafe verurteilt, die übrigen Führungsaktivisten 
konnten diese Lücke nicht schließen. dabei befanden 
sich unter ihnen langjährige aktivisten wie michael Kast-
ner von den „Freien Kräften deggendorf/Plattling“, Heiko 
schiederer von der „Kameradschaft straubing“ und mike 
edling von den „Freien Kräften Landau-dingolfing“.

offene Gewalt statt bürgernähe

die Flaute in der niederbayerischen szene dauerte meh-
rere monate an, es kam nur zu wenig aktivitäten. das 
durch strohmeiers inhaftierung entstandene Vakuum in 
der Führungsebene des „Nationalen bündnis Niederbay-
ern“ sollte jedoch bald ein Neonazi schließen, der erst 
kurze zeit vorher seine siebenjährige Haftstrafe abge-
sessen hat: martin Wiese, der rechtsterrorist. er wurde 
wegen rädelsführerschaft in einer terroristischen Verei-
nigung sowie Verstoß gegen das Waffen- und Kriegswaf-
fenkontrollgesetz verurteilt. mit einigen Kamerad/-innen 
hatte er sich Waffen und sprengstoff beschafft und soll 
einen anschlag auf die Grundsteinlegung des jüdischen 

Gemeindezentrums in münchen geplant haben. in Teilen 
der szene wird er hierfür verehrt, auch weil er vor Gericht 
nicht eingeknickt ist und seine Haftstrafe bis zum letzten 
Tag abgesessen hat.

Vor diesem Hintergrund schaffte Wiese es, einen Teil 
der niederbayerischen szene zu reaktivieren. Gerade 
jüngere Neonazis bleiben jedoch weiterhin vielen Ver-
anstaltungen fern, Wieses stil kommt nicht überall gut. 
anders als strohmeier gibt er nur wenig auf Kampagnen-
arbeit und den Versuch bürgernah aufzutreten, vielmehr 
agiert die szene seit Wieses auftreten noch aggressiver 
und gewalttätiger. so etwa im september 2011, als Jusos 
und antifa in deggendorf demonstrierten, da im lokalen 

„Gasthaus Gruber“ seit Jahren regelmäßig neonazistische 
Veranstaltungen stattfinden. als die demonstration auf 
Höhe des Gasthauses angekommen war, versuchten Wie-
se und etwa 25 Kameraden den Protestzug anzugreifen. 
spezialkräfte der bayerischen bereitschaftspolizei konn-
ten schlimmeres verhindern, wurden dabei jedoch selbst 
angegangen. in der Gruppe der angreifer befanden sich 
sowohl angehörige des „Nationalen bündnis Niederbay-
ern“, als auch Neonazis aus anderen Landesteilen.

durch das „Freie Netz süd“ ist die szene bayern-
weit sehr gut vernetzt, zudem bestehen internationale 
Kontakte. etwa nach Österreich, ungarn und Tschechi-
en. Tschechische Neonazis vom „deutsch-böhmischen 
Freundeskreis“ waren etwa im Februar 2012 anwesend, 
als unter der Federführung Wieses ein neonazistischer 
aufmarsch in Landshut stattfand. auch hier kam es beim 
Versuch Gegendemonstrant/-innen anzugreifen wieder 
zu offener Gewalt gegen Polizeikräfte. den tschechischen 
Neonazis dürften derartige ausschreitungen bekannt vor-
kommen, kommt es doch in Tschechien bei aufmärschen 
immer wieder zu pogromartigen ausschreitungen gegen 
romasiedlungen. zu einigen dieser aufzüge ist auch das 

„Freie Netz süd“ angereist, man besucht sich regelmäßig. 
auch in Niederbayern waren die tschechischen Neonazis 
nicht zum ersten mal, bereits im Juni 2010 waren sie in 

←

Walter Strohmeier (niederbayerischer 

Führungskader) 

↙

Martin Wiese (verurteilter Rechts-

terrorist)
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buchhofen bei deggendorf zu Gast. unter dem Namen 
„day of friendship“ fand dort ein rechtsrockkonzert mit 
internationaler beteiligung statt.

braune Narren gegen 
 Flüchtlingsheime
aufgrund szeneinterner Konflikte und eines drohenden 
Verbots des „Freien Netz süd“ gingen seit Frühjahr 2012 
die neonazistischen aktivitäten in Niederbayern zurück. 
auch die internetseite des „Nationalen bündnis Nie-
derbayern“ wurde abgeschaltet, das Label hat offenbar 
ausgedient. solche umstrukturierungsmaßnahmen sind 
in verschiedenen Teilen bayerns zu beobachten und 
dürften wohl als Vorsichtsmaßnahme für den Fall eines 
organisationsverbotes des „Freien Netz süd“ verstan-
den werden. ersatzorganisationen sind jedoch bereits 
gegründet, so auch in Niederbayern. Hier informiert seit 
anfang 2013 das „infoportal Niederbayern“ im internet 
über szeneaktivitäten. die inhalte sind die gleichen wie 
vorher beim „Nationalen bündnis Niederbayern“ und 
auch die akteure sind alte bekannte. Nach seiner Haft-
strafe wieder ganz vorne mit dabei: Walter strohmeier. 
seine rückkehr scheint sich im veränderten stil einiger 
aktionen auszudrücken, etwa einer agitprop-aktion beim 
mittelalterumzug der „Landshuter Hochzeit“. dort verteil-
ten Neonazis Flyer, auf denen ein Video des „Landshuter 
Narren“ beworben wurde. diese Kunstfigur im vermeint-
lich mittelalterlichen Narrenkostüm prangert die aus 
sicht der Neonazis größten missstände unserer zeit an: 
die einwanderungsgesellschaft und die demokratie.

der rassismus der Neonazis ist jedoch nur selten 
so aufwändig verpackt. Nach wie vor hetzt die nieder-
bayerische Kameradschaftsszene offen gegen Flücht-
lingsunterkünfte, so etwa in der Gemeinde salzweg bei 
Passau. Hier wurde ende september 2013 bekannt, dass 
Flüchtlinge im ort untergebracht werden sollen. Nach-
dem anwohner/-innen mit teils rassistischen argumen-
ten hiergegen mobil machten, verteilten auch Neonazis 
Flugblätter. darin argumentieren sie gegen „scheinasy-
lanten“ und „Wirtschaftsflüchtlinge“, zeichneten schre-
ckensszenarien von „ausländerkriminalität“ und einem 
Niedergang der ortschaft. solch rassistische Kampagnen 
bleiben leider häufig nicht folgenlos: Nachdem auf den 
internetseiten des „Freien Netz süd“ gegen eine Flücht-
lingsunterkunft in Weiden in der oberpfalz gehetzt wurde, 
warfen im Juni 2011 drei jugendliche rassisten brandsät-
ze gegen das Gebäude. rassistische Hetze kann schnell 
lebensgefährlich werden, egal ob sie aus der Neonazisze-
ne oder Teilen der mehrheitsbevölkerung kommt.

Fazit

Trotz bestehender szeneinterner Konflikte und einiger 
rückschläge hat es die neonazistische Kameradschafts-
szene in Niederbayern geschafft, aktionsfähig zu blei-
ben. angesichts ihrer Gewalttätigkeit und ihres offenen 
bekenntnis zum „Nationalen sozialismus“ bleibt sie 
damit vor allem für gesellschaftliche minderheiten und 
tatsächliche oder vermeintliche politische Gegner/-innen 
gefährlich. als zeichen der solidarität bedarf es daher ei-
ner klaren Positionierung aller demokrat/-innen gegen 
Neonazis und ihre menschenverachtende ideologie und 
Praxis, zum beispiel wenn sie gegen Flüchtlingsunter-
künfte hetzen. •
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Nationalisten“. sie orientierten sich optisch am auftreten 
der linken autonomen aus den achtziger und neunziger 
Jahren, tragen häufig schwarze Kapuzenjacken, sonnen-
brillen, buttons und Palästinensertücher. die Parallele 
zum skinheadoutfit: das auftreten wirkt häufig aggressiv 
bis militärisch. doch gilt es sich angesichts der ausdiffe-
renzierung der ausdrucksformen und stile innerhalb der 
szene endgültig von der Vorstellung zu verabschieden, 
Neonazis an einem bestimmten subkulturellen Code er-
kennen zu können.

Funktionen des Neonazi-Chic

Gleichwohl kommen Kleidung, musik und Lebensstil bei 
der Konstruktion der identität von Neonazis auch heu-
te noch wichtige Funktionen zu. durch das öffentliche 
zurschaustellen der eigenen Gesinnung, etwa durch das 
Tragen eines Kleidungsstückes mit politischen aufdruck, 
bekennt man sich zu dieser, wirbt für sie, schüchtert po-
tentielle opfer ein, vergewissert sich selbst der ernsthaf-
tigkeit des eigenen anliegens und kann sich als Teil eines 
Kollektivs fühlen. durch die neue Vielfalt an stilen ist es 
für Jugendliche bei der annäherung an die neonazisti-
sche szene jedoch nicht mehr unbedingt nötig, beste-
hende Vorlieben hinsichtlich des Kleidungsstils und der 
musik aufzugeben. die onlineshops der szene bieten ein 
umfassendes repertoire an ideologisch aufgeladenen 
artikeln und bedienen sich hierbei aus den unterschied-
lichsten subkulturellen stilelementen der Jugendszenen. 
annäherungsprozesse an die szene werden dadurch er-
leichtert, gleichzeitig löst diese neue Vielfalt bei älteren 
szeneangehörigen regelmäßig unverständnis aus. die 
angst: durch den einzug kultureller stilelemente aus al-
ler Welt könnte die neonazistische ideologie aufgeweicht 
werden. derlei befürchtungen scheinen jedoch leider 
überwiegend unbegründet, die neonazistische szene 
hat durchaus ein integrationspotential für vielfältige sub-
kulturelle einflüsse und deutet diese zudem regelmäßig 
in ihrem sinne um.

die neonazistische rechte ist nicht allein eine Jugend-
subkultur. Weder sind alle szeneangehörigen Jugendli-
che, noch sind sie kulturell homogen. dennoch spielen 
typisch subkulturelle ausdrucks- und abgrenzungsbe-
dürfnisse für viele szeneangehörige eine wichtige rolle 
und werden von geschäftstüchtigen akteuren der szene 
vielfältig bedient. Ähnlich wie auch in anderen subkultu-
ren sind dabei Kleidung, musik und Lebensstil wichtige 
merkmale, über die identität erzeugt und bekräftigt wird. 
auch in Niederbayern gibt es verschiedene Gewerbetrei-
bende, die an dem Geschäft mit dem neonazistischen 
Lifestyle mitverdienen.

Neue stilvielfalt

Während der neunziger Jahre war der begriff Neonazi un-
trennbar mit dem bild des skinheads verbunden. obwohl 
diese Gleichung bereits damals zumindest zweifelhaft 
war, hatte sie doch einen wahren Kern: sehr viele Neo-
nazis kleideten sich wie skinheads und waren bereits 
auf den ersten blick zu erkennen. sie prägten damit die 
erste wichtige subkulturelle erscheinungsform des Neo-
nazismus. dennoch war eine Gleichsetzung bereits da-
mals falsch. Nicht alle skinheads waren Neonazis, nicht 
alle Neonazis kleideten sich wie skinheads. Gerade im 
organisierten Neonazismus waren seitenscheitel und 
HJ-outfit mindestens ebenso verbreitet. zudem gab es 
immer auch Neonazis, die sich hinsichtlich ihres erschei-
nungsbildes nicht von der mehrheit ihrer altersgenossen 
unterschieden.

im Laufe der Jahre sollten weitere subkulturelle er-
scheinungsformen folgen, so dass das spektrum an 
ausdrucksformen und stilen innerhalb der Neonazisze-
ne heute äußerst differenziert ist. dennoch dominiert 
in der öffentlichen Wahrnehmung noch regelmäßig das 
bild des glatzköpfigen jungen mannes mit bomberjacke, 
was nicht zuletzt der bebilderungspraxis einiger medien 
und sicherheitsbehörden bei der berichterstattung ge-
schuldet ist. die heute in Teilen der Neonaziszene domi-
nierende stilrichtung sind die sogenannten „autonomen 

 → zwischen Pop und Propaganda
das Geschäft mit dem neonazistischen Lifestyle in Niederbayern
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mit der szene hat sich auch der „Wikingerversand“ 
im Laufe der Jahre verändert, sich im gewissen sinne der 
Kundschaft angepasst. er bedient die verschiedenen be-
kleidungsstile, hat aber beispielsweise auch Kinderklei-
dung und einrichtungsaccessoires im angebot. Letzteres 
dürfte eher die in der szene älter gewordenen Neonazis 
ansprechen, die mittlerweile Familie und einen eigenen 
Haushalt haben.

Nationalismus, rassismus, antisemitismus und die 
Verherrlichung des Nationalsozialismus sind allgegen-
wärtig. im angebot finden sich Textilien mit abbildungen 
der szeneklassiker, etwa Wehrmachtssoldaten, reichs-
adler, Triskelen, schwarze sonne oder der zahlencode 
88. eine Triskele ist ein Hakenkreuz mit drei armen und 
wird etwa vom Ku-Klux-Klan in den usa verwendet, in 
deutschland ist sie nicht verboten. Ähnlich verhält es 
sich mit der schwarzen sonne. das symbol besteht aus 
zwölf kreisförmig angeordneten sigrunen, wie sie aus 
dem Logo der ss bekannt sind. Während des Nationalso-
zialismus fand das symbol dann auch bei der ss Verwen-
dung, nämlich als bodenrelief im obergruppenführersaal 
der Wewelsburg. die 8 in 88 steht indes für den achten 
buchstaben des alphabets, also das H. 88 steht damit 
für HH und dient in der szene als Chiffre für die verbotene 
Grußformel „Heil Hitler“.

das sortiment richtet sich außerdem an anhänger/- 
innen des sogenannten „Ns-Hardcore“. das angebot für 
diese zielgruppe enthält vor allem T-shirts, die mit ge-
waltverherrlichenden symbolen wie baseballschlägern, 

der „Wikingerversand“

ein beispiel für diese umdeutungspraxis klingt bereits im 
Namen des größten niederbayerischen szeneshops an: 
der „Wikingerversand“. martialische Wikingerdarstellun-
gen prägen den stil des onlineshops und sind allgemein 
in der szene recht beliebt. der Grund: den Wikingern 
werden häufig eigenschaften wie Tapferkeit, stärke und 
zusammenhalt zugeschrieben. Neonazis stellen sich da-
her gerne mit ihnen in eine ahnenreihe, sehen sich also 
als deren Nachfahren. zudem waren die Wikinger keine 
Christen. das kommt der neonazistischen ideologie ent-
gegen, die das Christentum aufgrund seiner jüdischen 
Wurzeln und seines universalismus häufig ablehnt. igno-
riert wird dabei sowohl die skandinavische Herkunft der 
Wikinger als auch die realitätsferne des dominierenden 
Wikingerbildes. doch völkische identitäten müssen nun 
einmal stets konstruiert sein, fehlt ihnen doch die mate-
rielle basis.

Geschäfte lassen sich damit dennoch machen. der 
Wikingerversand im niederbayerischen Geiselhöring im 
Landkreis straubing-bogen wird von siegfried birl betrie-
ben und gehört zu den größten und ältesten der szene. 
bereits seit 1998 vertreibt birl Kleidung, musik, Propa-
gandamaterial und accessoires. später professionali-
sierte er sein unternehmen und gründete die „Wikinger 
GmbH“, mittlerweile hat er mehrere mitarbeiter/-innen 
und verfügt über eigene Produktionsanlagen zur Textil-
veredelung.

↓

Mike Edling, mittig (Tätowierer und  

niederbayerische Führungskader)

↓

Der „Wikingerversand“ in  Geiselhöring
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schlagringen und dem slogan „Good Night Left side“ – 
eine offene Gewaltandrohung gegen Linke – versehen 
sind. Weiter finden sich viele Textilien mit Versatzstücken 
aus der germanischen mythologie – auch hier sollen wie-
der Traditionslinien beschworen werden – der sich auch 
mittelalterfans und angehörige der schwarzen szene be-
dienen. auch andere Kleidungsstücke finden wohl nicht 
nur in der Neonaziszene anklang, zumal einige T-shirts 
zunächst völlig harmlos und hinsichtlich der motive und 
ihres designs durchaus zeitgemäß daherkommen. auf 
einem ist ein Verkehrsflugzug zu sehen, dazu im Hinter-
grund eine anzeigetafel mit abflugzeiten. Quer darüber 
prangt der schriftzug „rückreisemanager“. rassistischer 

„Humor“ kommt dabei nicht zu kurz, wie zum beispiel bei 
einem T-shirt mit dem etikett einer Grillsauce und der 
aufschrift „100 % politisch unkorrekt – zigeunersauce“.

unter den accessoires finden sich Propagandasticker, 
Poster mit ss-soldaten, Karten von deutschland in den 
Grenzen von 1942, attrappen von stielhandgranaten der 
Wehrmacht und sogenannte „Wandtattoos“ mit allerlei 
neonazistischen und gewaltverherrlichenden motiven. 
Laut der Produktbeschreibung „ideal für die Tür geeignet“ 
und mit abstand am geschmacklosesten ist das motiv 

„brausebad“, Preis 14,90 euro. Jener zynisch-irreführen-
de begriff stand über verschiedenen Gaskammern des 
nationalsozialistischen Lagersystems, heute dient er in 
der Neonaziszene als Wohnraumdekoration und sichert 
schenkelklopfer bei Kameradenbesuch.

Neben Kleidung und accessoires bietet der „Wi-
kingerversand“ auch eine reihe Cd's an. Überwiegend 
handelt es sich um die Werke klassischer rechtsrock-
bands mit Namen wie sturmwehr, Nordwind, blitzkrieg 
und Weisse Wölfe. die Funktion von musik für die szene 
ist vielfältig und wird in einem zitat von ian stuart do-
naldson, dem verstorbenen urvater des rechtsrock und 
sänger der britischen band „skrewdriver“, treffend be-
schrieben: „musik ist das ideale mittel, Jugendlichen den 
Nationalsozialismus näher zu bringen, besser als dies in 
politischen Veranstaltungen gemacht werden kann, kann 
damit ideologie transportiert werden.“

ob auch der „Wikingerversand“-inhaber siegfried 
birl über musik politisierst wurde, ist unbekannt. zumin-
dest beschreibt er in einem interview, wie er ende der 
achtziger Jahre sascha roßmüller und andere szenean-
gehörige in einer Heavy metal-disco kennengelernt und 
kurze zeit später an Kameradschaftsabenden teilgenom-
men hat. mitte der neunziger Jahre folgte dann der eintritt 
in die NPd, welche er augenscheinlich immer noch nach 
möglichkeit unterstützt. so sollen der NPd in baden-
Württemberg im Jahr 2011 Kundendaten für Wahlkampf-
zwecke zur Verfügung gestellt worden sein.

Fazit

zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der „Wikin-
gerversand“ vielfältiges identitätsstiftendes material ver-
kauft und damit an der Verbreitung und Festigung neo-
nazistischen Gedankengutes mitwirkt. darüber hinaus 
erfüllt das Geschäft in Geiselhöring regelmäßig die Funk-
tion einer Kontaktbörse, nämlich wenn birl mehrmals 
jährlich zu sonderverkaufstagen einlädt. dort können bei 
bier und brotzeit Kontakte geknüpft und die häufig jun-
gen besucher/-innen an die szene herangeführt werden. 
auch aus finanziellen Gründen ist der „Wikingerversand“ 
wichtig für die szene, unterstützt er doch nach eigenan-
gabe regelmäßig deren aktivitäten und schafft zudem 
arbeitsplätze für Neonazis.

in der Vergangenheit gab es deshalb immer wieder 
vielfältige Protestaktionen gegen den „Wikingerversand“. 
sollen diese in zukunft erfolgreich sein, brauchen sie je-
doch sicherlich eine noch stärkere lokale Verankerung 
sowie einen langen Atem. •

Hass, der uNTer  
die HauT GeHT

Etwa 30 Kilometer südöstlich von Geiselhöring 
liegt Landau an der Isar. Hier betreibt Mike 
Edling das Tattoo-Studio „FX-Tattos“. Der Inhaber 
gehört zum Führungspersonal der niederbay-
erischen Kameradschaftsszene, ist ein enger 
Vertrauter des verurteilen Rechtsterroristen 
Martin Wiese. Bei Aktionen des neonazistischen 

„Freien Netz Süd“ ist Edling regelmäßig mit wich-
tigen organisatorischen Aufgaben betraut. Kurz: 
Edling ist sehr gut vernetzt, kennt die maßgeb-
lichen Akteure der bayerischen Szene. Dieses 
weitverzweigte Netz an Bekanntschaften scheint 
auch seinem Geschäft zugutezukommen, zählen 
doch regelmäßig auch Neonazis außerhalb der 
Region zu seinen Kunden. Für diese haben Täto-
wierungen häufig eine wichtige identitätsstiften-
de Funktion, schließlich entscheidet man sich 
für die Ewigkeit. Zu Edlings Kundschaft gehören 
nicht nur Neonazis, in der Galerie auf seiner 
Homepage sind überwiegend Tattoos abgebildet, 
die keine explizit neonazistische Ausrichtung ha-
ben. Gleichwohl finden sich auch Abbildungen 
von beliebten Szenemotiven wieder, beispiels-
weise die Schwarze Sonne oder Wikinger.
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gezeigt, dass es seitens zivilgesellschaftlicher und insti-
tutioneller akteure vielfältige Handlungsstrategien gibt, 
um dem Problem zu begegnen. so können etwa die Ver-
eine des ortes den Wirtsleuten verdeutlichen, dass sie 
die beherbergung von Neonazis ablehnen. Ämter und be-
hörden können ihren Teil dazu beitragen, dass Neonazis 
den aufenthalt im ort nicht als einladend wahrnehmen. 
die regionale beratungsstelle gegen rechtsextremismus 
und in der Vergangenheit betroffene Kommunen helfen 
bei konkreten anliegen in der regel weiter.

auch in deggendorf engagieren sich lokale akteure 
mit vielfältiger Präventionsarbeit, Veranstaltungen und 
immer wieder auch demonstrationen gegen die regelmä-
ßigen Neonaziaktivitäten in ihrer stadt. dass diese aktivi-
täten die ruhe der Neonazis durchaus stört, zeigen deren 
reaktionen. die NPd verteilte im Frühjahr 2013 hetzeri-
sche Flugblätter gegen „Tolerante geistige brandstifter“, 
diffamierte darin Lokalpolitiker und das Netzwerk „bun-
ter Landkreis deggendorf“. Noch weiter gingen Neonazis 

Neonazistische organisationen in bayern verfügen nur 
über wenige immobilien. Gerade für die durchführung 
größerer Veranstaltungen geeignete räumlichkeiten sind 
knapp. deshalb sind sie regelmäßig darauf angewiesen, 
sich in Nebenzimmern und sälen von Gasthäusern ein-
zumieten. das „Gasthaus Gruber“ in deggendorf gehört 
dabei seit Jahren zu ihren Favoriten. Warum solche orte 
so wichtig sind und welche Funktionen sie erfüllen, wird 
im Folgenden ausgeführt.

Falsche Gastlichkeit

egal ob Kameradschaftstreffen, schulungsveranstal-
tung, Vortragsabend, rechtsrockkonzert oder Politischer 
aschermittwoch der NPd: im „Gasthaus Gruber“ finden 
in schöner regelmäßigkeit neonazistische Veranstaltun-
gen aller art statt. damit ist das Gasthaus am rande der 
deggendorfer innenstadt wichtiger bestandteil der inf-
rastruktur der niederbayerischen Neonaziszene. denn: 
Über eigene immobilien für größere Veranstaltungen 
scheint die szene nicht zu verfügen. Hinzu kommt, dass 
viele Wirtsleute Neonazis keine Plattform bieten wollen 
und sich die suche nach Veranstaltungsräumen deshalb 
häufig schwierig gestaltet. zwar kann die NPd als Partei 
nach dem Parteiengesetz unter bestimmten Vorzeichen 
öffentliche Gebäude nutzen, hiergegen wehren sich Kom-
munen jedoch regelmäßig erfolgreich. sei es durch die 
aufnahme antirassistischer Klauseln in die mietverträge 
oder weil die NPd den aufwand einer juristischen aus-
einandersetzung scheut. Gerade vor dem Hintergrund 
der oftmals schwachen Personaldecke neonazistischer 
organisationen und Parteien sind problemlos nutzbare 
Veranstaltungsräume wie das „Gasthaus Gruber“ des-
halb äußerst wichtig.

das deggendorfer Gasthaus ist dabei nicht das ein-
zige Lokal, das Neonazis regelmäßig räume für öffentli-
che Veranstaltungen zur Verfügung stellt. Vergleichbare 
Fälle gab es in den letzten Jahren etwa in eggenfelden, 
Fürstenzell und buchhofen. dort wie anderswo hat sich 

 → rechte räume
Über die bedeutung von immobilien 
am beispiel des Gasthaus Gruber

↑

Neonazis versuchen Demo anzugreifen  

(Deggendorf, September 2011)

→

Protest gegen das „Gasthaus Gruber“
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der etablierung eines szenetreffs zum eigenerwerb unat-
traktiver immobilien zu drängen. Fakt ist jedoch: die NPd 
muss mit ihrem knappen budget haushalten und kann 
daher keine überteuerten objekte kaufen. 

damit ist jedoch keine entwarnung gegeben. Neona-
zis sind aus den oben genannten Gründen durchaus am 
erwerb von immobilien interessiert, wofür der bayerische 
Landesverband der NPd auch über rücklagen verfügen 
dürfte. bei echtem Kaufinteresse werden öffentliche dis-
kussionen im Vorfeld jedoch vermieden, so geschehen in 
oberprex und anderen orten der republik.

Fazit

Treffpunkte und Veranstaltungsräume sind für die Neo-
naziszene von höchster bedeutung. im zusammenwirken 
können zivilgesellschaftliche und institutionelle akteure 
den Neonazis jedoch verdeutlichen, dass sie in der Kom-
mune nicht willkommen sind. Für Gasthäuser sollte es 
selbstverständlich sein, Neonazis keine Plattform zu 
bieten. Für Kommunen gilt: die augen offen halten und 
bei Gerüchten um neonazistischen immobilienerwerb 
externe Hilfe heranziehen. •

aus dem spektrum der „Freien Kameradschaften“: als im 
september 2011 eine demonstration von Jusos und an-
tifa gegen den rechten Treffpunkt in der stadt stattfand, 
versuchten etwa 25 Neonazis aus dem „Gasthaus Gruber“ 
heraus den demonstrationszug anzugreifen. Hierbei wa-
ren sie teilweise bewaffnet, die Polizei konnte die angrei-
fer nur mit einiger mühe zurückdrängen.

das streben der szene  
nach immobilien

Gegenüber orten wie dem „Gasthaus Gruber“ bevorzugt 
die szene grundsätzlich natürlich eigene räumlichkeiten. 
diese bieten vielfältige möglichkeiten, schaffen ein hohes 
maß an Planungssicherheit, sorgen für Öffentlichkeit und 
beeinflussen das Klima des sozialraums in ihrem interes-
se. in regionen mit bekannten neonazistischen zentren 
ist etwa regelmäßig zu beobachten, dass im umfeld der 
immobilien vor allem für angehörige von minderheiten 
und politische Gegner/-innen sogenannte angsträume 
entstehen. darüber hinaus erhoffen sich Neonazis, dass 
ihre dauerhafte anwesenheit nach und nach zur Norma-
lität wird und ihre gesellschaftliche einflussmöglichkeit 
dadurch steigt.

deshalb propagiert die bayerische Neonaziszene 
seit Jahren den Kauf von immobilien und realisiert diesen 
auch nach möglichkeit. im Jahr 2010 erwarb eine Person 
aus dem umfeld des „Freien Netz süd“ einen ehemali-
gen Gasthof im oberfränkischen oberprex, der nun als 

„Nationales zentrum“ dient. aufgrund der deutlich hö-
heren immobilienpreise ist dies in Niederbayern bisher 
nicht gelungen. in den Jahren 2008 und 2009 mietete 
sich die NPd zwar zeitweise in eine ehemalige Tierklinik 
in straubing ein und Kaufabsichten wurden kolportiert, 
erworben wurde das Gebäude jedoch schließlich nicht. 
Wenige Wochen nachdem dort ein sommerfest mit meh-
reren hundert szeneangehörigen stattfand, war das Ge-
bäude plötzlich wieder verlassen. Vergleichbare Fälle 
sind regelmäßig zu beobachten: besitzer/-innen schwer 
verkäuflicher immobilien lassen Gerüchte über ein Kau-
fangebot der NPd aufkommen, das angeblich weit über 
dem marktwert liegt. die NPd wolle dort ein schulungs-
zentrum errichten. um dieses szenario realistischer er-
scheinen zu lassen, werden der Partei die räumlichkeiten 
bisweilen für einen begrenzten zeitraum zur Verfügung 
gestellt. zum Kauf kommt es jedoch in der regel nicht. 
Vielmehr scheint diese Taktik dazu zu dienen, die Kom-
munen aufzuschrecken und unter der drohenden Gefahr 
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 → zwischen Normalität und 
 unterwanderung
das neonazistische streben nach Hegemonie  
im vorpolitischen raum

der einfluss neonazistischer Parteien und organisatio-
nen reicht heute bei weitem nicht aus, um durch Wahlen 
oder einen umsturz die macht im staat übernehmen zu 
können. im Wissen um ihre gesellschaftliche marginali-
sierung setzen Neonazis deshalb auf Konzepte, mit wel-
chen sie langfristig Hegemonie im vorpolitischen raum 
anstreben. sind sie hier fest verankert, hoffen sie eine 
bessere Position in der auseinandersetzung mit dem 

„demokratischen system“ zu haben. deshalb drängen 
sie gezielt in vielfältige bereiche des öffentlichen Lebens, 
beispielsweise sportvereine, Feuerwehren, elternbeiräte, 
Kultur und medien.

der vorpolitische raum

„brd heißt das system, morgen wird es untergeben“ oder 
„das system ist am ende, wir sind die Wende“: bei neona-
zistischen aufmärschen sind häufig Parolen zu hören, die 
angesichts des tatsächlichen einflusses neonazistischer 
Parteien und Gruppen nur mit völliger realitätsferne oder 
aber mit Größenwahn zu erklären sind. betrachtet man 
strategiedebatten innerhalb der szene, wird klar, dass 
sich zumindest die intellektuellen und das Führungsper-
sonal weniger illusionen über den zustand der eigenen 
strukturen machen. dort wird seit Jahren diskutiert, wie 
der politischen einflusslosigkeit begegnet werden kann. 
eines der rezepte: die eroberung des vorpolitischen 
raums, also der gesellschaftlichen sphären unterhalb 
der offiziellen Politik. all jener orte eben, wo menschen 
zusammenkommen, meinungsbildung stattfindet und 
schlussendlich Gesellschaft gestaltet wird.

Hier soll durch aktive mitarbeit zuerst akzeptanz für 
die eigene Person geschaffen werden. ist dieses Funda-
ment vorhanden, kann durch die mitgestaltung der rah-
menbedingungen und scheinbar beiläufige Kommenta-
re das Klima mittelfristig im sinne der neonazistischen 
rechten beeinflusst werden. Hinzu kommt, dass men-

schen dann auch für die direkte politische ansprache 
offener sind. das Fernziel all dieser aktivitäten ist die er-
langung der kulturellen Hegemonie, um die machtfrage 
im staat stellen zu können.

auf der internetseite des neonazistischen „Freien 
Netz süd“ liest sich dies wie folgt: „[i]n stadtteilen, dorf-
gemeinschaften, Feuerwehren und Vereinen müssen wir 
Präsenz zeigen. angesichts der zunehmenden negativen 
entwicklung bezüglich der umvolkung, Werteverlust, 
der Volksverhetzung gegen alles Nationale, macht sind 
neue Wege notwendig [sic].“ da dieses zitat von einer 
schulungsveranstaltung mit matthias Fischer, einem der 
Führungskader des „Freien Netz süd“ stammt, darf eine 
gewisse Verbindlichkeit für szeneangehörige angenom-
men werden.

Von einer breiten Verankerung im vorpolitischen 
raum sind Neonazis in Niederbayern weit entfernt, von 
der erlangung kultureller Hegemonie können sie nur 
träumen. ihre situation ist beispielsweise weit entfernt 
von der realität in einzelnen ortschaften mecklenburg-
Vorpommerns, wo Neonazis und ihre Positionen ganz 
selbstverständlich zum dorfalltag dazugehören. oder 
im krisengebeutelten Griechenland, wo sich die neona-
zistische Partei „Goldene morgenröte“ durch kostenlose 
Lebensmittel- und medikamentenausgabe exklusiv für 
ethnische Griechen/-innen erfolgreich etablieren konnte.

„Nationale Hochwasserhilfe“

doch auch niederbayerische Neonazis versuchen ein-
fluss im vorpolitischen raum zu erlangen. so etwa im 
Juni 2013 in deggendorf, als das Hochwasser die region 
heimsuchte. Wie viele andere auch packten sie mit an, 
schleppten sandsäcke, halfen beim aufräumen. Hinter 
dieser scheinbar selbstlosen Hilfe verbargen sich jedoch 
auch politische absichten. der anlass war hierzu auf 
tragische Weise geeignet, denn: Wer konnte angesichts 
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liches ansehen. Feuerwehrleute gelten zurecht als zu-
verlässig, hilfsbereit und verantwortungsbewusst. Von 
dieser Wertschätzung möchte auch die Neonaziszene 
profitieren, zudem üben die straffe organisation, die 
uniformen und dienstgrade und das häufig männer-
bündische moment eine gewisse Faszination auf Neo-
nazis aus. Gerade in einigen Gebieten ostdeutschlands 
haben die Feuerwehren deshalb regelmäßig mit den 
Versuchen neonazistischer einflussnahme zu kämpfen. 
Frank schwerdt, bundesvorstandsmitglied der NPd, gibt 
diese unterwanderungsversuche in einem interview mit 
dem Fachjournalisten olaf sundermeyer offen zu: „Wir 
schicken unsere Leute in die Freiwilligen Feuerwehren, 
um dort die arbeit zu machen, die Feuerwehren machen, 
aber möglicherweise sind das auch gesellschaftliche 
zusammenschlüsse, bei denen man sich nicht nur über 
die Feuerwehr unterhält.“ auch in Niederbayern sind 
einzelne Fälle von organisierten Neonazis bei verschie-
denen Wehren bekannt. dort müssen sie nicht immer 
auffällig werden, setzt das Konzept der Verankerung im 
vorpolitischen raum doch eher auf subtile mittel- und 
langfristige beeinflussung des Klimas. Gerade wenn of-
fene agitationsversuche ausbleiben, die neonazistische 
Gesinnung oder aktivität einzelner jedoch bekannt ist, 
sind die Verantwortlichen regelmäßig verunsichert. in 
solchen Fällen empfiehlt es sich, externe beratung her-
anzuziehen. innerhalb des deutschen Feuerwehrverban-
des verfügt gerade die abteilung Jugendfeuerwehr über 
einige erfahrung mit dem Thema, darüber hinaus steht 
die regionale beratungsstelle gegen rechtsextremis-
mus als ansprechpartner zu Verfügung.

rechte sportsfreunde

„Neue Trainingsanzüge“, titele das straubinger Tagblatt 
im märz 2012. im artikel wird berichtet, dass für die 
Nachwuchsfußballer eines lokalen sportvereins endlich 

des Hochwasser ernsthaft etwas dagegen haben, dass 
ein paar junge menschen mehr mit anpackten? dass sie 
dabei T-shirts mit neonazistischen aufdrucken trugen 
und von „solidarität unter deutschen“ sprachen, ist vie-
len Helfer/-innen sicherlich aufgefallen, aber hätte man 
sie in dieser situation etwa wegschicken sollen? Für die 
Neonazis ist ihre strategie damit aufgegangen, konnten 
sie sich doch als Kümmerer inszenieren, die im zweifel 
mit anpacken. auch auf den eigenen internetseiten wird 
der Hilfseinsatz öffentlichkeitswirksam ausgeschlachtet, 
etwa beim neonazistischen „infoportal Niederbayern“. 
dort heißt es: „auch Nationalisten befinden sich vieler-
orts unter dem Heer der Helfer. manche leise, manche 
nach außen hin lauter. Wichtig ist jedoch, daß man an 
dem großen Werk der Gemeinschaft Teil hat und diesen 
dort vorherrschenden Geist auch nach der Flutkatastro-
phe mit nimmt und im alltag zu etablieren versucht [sic].“ 
unter dem motto „Nationale Hochwasserhilfe“ wurde ein 
eigenes spendenkonto eingerichtet, damit „spenden di-
rekt dort hinkommen, wo sie auch gebraucht werden: bei 
persönlich bekannten und betroffenen deutschen.“ dass 
die angesprochene Gemeinschaft nicht alle vom Hoch-
wasser betroffenen, sondern nur deutsche einschließt, 
wird auch an vielen anderen Textstellen deutlich ge-
macht. Gegenüber angehörigen der völkisch definierten 
Gemeinschaft gibt man sich also gerne solidarisch und 
berichtet danach auch im internet über seine Wohltaten 

– schließlich soll sich das Ganze auszahlen.

braune brandschützer

Wie im eingangs angeführten zitat des „Freien Netz 
süd“ nachzulesen, gehören auch Feuerwehren zu den 
explizit empfohlenen orten für neonazistische einfluss-
nahme. der Grund ist einfach: Ähnlich wie das engage-
ment im rahmen von Naturkatastrophen, genießt auch 
die mitarbeit bei der Feuerwehr höchstes gesellschaft-

←

Nationale Hochwasserhilfe“,  

Faksimile „Freies Netz Süd“
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die dringend benötigten neuen Trainingsanzüge ange-
schafft werden konnten. ein lokaler sponsor, der „Tara-
nis sicherheitsdienst“ hatte die anfallenden Kosten von 
1000 € übernommen und die anschaffung damit erst 
ermöglicht. das bild zum zeitungsartikel zeigt einen 
Nachwuchsspieler, der seine Trainingsjacke mit dem Wer-
beaufdruck des sicherheitsdienstes in die Kamera hält. 
Hinter ihm steht einer der beiden inhaber und sponsoren, 
sascha roßmüller. seit über 20 Jahren in verschiedenen 
organisationen und Parteien der neonazistischen rech-
ten aktiv, ist der multifunktionär der szene heute unter 
anderem stellvertretender Landesvorsitzender der NPd 
in bayern. Nach außen hin gibt er sich gerne hemdsärm-
lig bis bürgerlich, versucht von sich selbst das bild des 
nationalkonservativen Familienvaters und saubermanns 
zu zeichnen. eine spende an die Jugendmannschaft des 
lokalen sportvereins passt da gut ins bild: da fragt einer 
nicht lange, sondern packt an und unterstützt, wo es nö-
tig ist in der region. seine jahrelange arbeit im vorpoliti-
schen raum zahlt sich aus. Wie bereits erwähnt, erreich-
te er bei der Landtagswahl 2013 in seinem Heimatort über 
5 % der erststimmen.

Weniger gut zum bild des saubermanns passt seine 
mitgliedschaft im rockerclub „bandidos“, dem immer 
wieder Verbindungen zur organisierten Kriminalität 
nachgesagt werden. seine aktivitäten in der rocker- so-
wie der Neonaziszene waren wohl auch der Grund, war-
um ihm das Landratsamt straubing ende 2012 die nötige 
zuverlässigkeit zur Führung eines sicherheitsunterneh-
mens absprach. Hiergegen ging roßmüller rechtlich vor, 
das Verwaltungsgericht regensburg bestätigte im au-
gust 2013 jedoch die einschätzung des Landratsamtes. 
da ein berufungsverfahren möglich ist, steht eine end-
gültige entscheidung noch aus.

→

Sponsoring, Faksimile 

„Straubinger Tagblatt“
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Neonazis treten beim sport immer wieder in erschei-
nung, auch als Trainer oder im Vereinsleben mischen sie 
mit. ein beispiel hierfür ist Helmuth blach aus Kirchdorf 
im Wald. als NPd-Kandidat bei den Landtagswahlen 2013 
erreichte er mit über 7 % das beste zweitstimmenergeb-
nis der Partei. dies dürfte ihm nicht zuletzt deshalb ge-
lungen sein, da er als „spartenleiter Fußball“ des lokalen 
sportvereins über eine gewisse bekanntheit verfügt.

Fazit

Versuche von Neonazis einfluss im vorpolitischen raum 
zu erlangen, gibt es auch in Niederbayern. Teilweise agie-
ren sie hierbei geschickt und durchaus erfolgreich. denn 
wo sich Persönliches und Politisches vermischt, fällt be-
troffenen eine klare Positionierung gegenüber Neonazis-
mus nicht immer leicht. und tatsächlich wäre es vereinfa-
chend zu behaupten, Neonazis würden sich nur mit dem 
ziel der unterwanderung am öffentlichen Leben beteili-
gen. auch sie sind bisweilen begeisterte Fußballer/-innen, 
Feuerwehrleute oder elternbeiratsmitglieder. betroffene 
sollten sich dennoch klar machen: Nicht der ausschluss 
von Neonazis aus Vereinen und Gremien ist ausgrenzend, 
sondern deren einstellung. eine menschenverachtende 
und rassistische ideologie, für die sie sich aus freien stü-
cken entschieden haben. ihre opfer hingegen geraten 
all zu oft wegen angeborener merkmale ins Visier. Nicht 
zuletzt um möglichst vielen menschen Partizipation zu 
ermöglichen und angstfreie räume zu schaffen, gilt es 
der einflussnahme von Neonazis im vorpolitischen raum 
entgegenzutreten. Neonazismus darf niemals Normalität 
sein. •

auf seiner internetpräsenz wirbt der „Taranis sicher-
heitsdienst“ mit erfahrung bei Faschingsbällen, Volks-
festen, Konzerten und stadtfesten. Kenner-/innen des 
lokalen sicherheitsgewerbes bestätigen, dass die Firma 
direkt oder indirekt bei sehr vielen Veranstaltungen in der 
region im einsatz ist. dies ist besonders pikant, da durch 
eine anfrage des Landtagsabgeordneten Florian ritter 
bekannt wurde, dass neben Personen aus dem rockermi-
lieu auch angehörige der Neonaziszene beschäftigte des 
sicherheitsdienstes sind. bei Veranstaltungen, die durch 
den „Taranis sicherheitsdienst“ betreut werden, dürfte ei-
nigen besucher/-innen daher nicht unbedingt ein Gefühl 
von sicherheit vermittelt werden.

Nach der spendenaktion wurde Kritik öffentlich und 
die eltern der Nachwuchsfußballer entschieden sich, die 
neuen anzüge nicht zum einsatz kommen zu lassen. ihre 
Kinder sollten nicht für eine derartige Firma schaulaufen 
und roßmüller damit unfreiwillig helfen, den anschein 
von Normalität zu erwecken. die deutsche sportjugend, 
die sich intensiv mit Neonazismus, rassismus und dis-
kriminierung im sport auseinandersetzt, hat zu diesem 
Thema eine lesenswerte Publikation vorgelegt. auch der 
bayerische Fußballverband engagiert sich seit einiger 
zeit mit verschiedenen aktionen gegen neonazistische 
umtriebe im Fußball.

←

Als Saubermann auf dem Wahlplakat
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immer wieder geschichtsrevisionistische, rassistische 
und antisemitische Positionen. auch mirtes selbst wird 
in Texten bisweilen recht explizit, so etwa im Jahr 2002. 
damals schrieb er offen revanchistisch an die adresse 
Tschechiens gerichtet: „[e]s ist nur eine Frage der zeit, 
dass ihr staat zur disposition steht.“ Wie er sich dessen 
abwicklung vorstellt, wird später im Text deutlich: „[W]
elches erdbeben werden wir erleben, wenn sich die sude-
tendeutschen von ihren Kaffeekränzchen verabschieden 
und der Wiedergewinnung ihrer Heimat zuwenden?“

Vor dem Hintergrund, dass mirtes nicht nur braver 
Heimatkundler sondern auch ehemaliger Vorsitzender 
einer völkisch-nationalistischen Pressure-Group ist, ver-
wundert seine Gastfreundschaft bei der Vereinsgründung 
des „midgard e.V“ kaum. erscheint dessen anliegen auf 
den ersten blick ähnlich kreuzbrav wie die aktivitäten 
von mirtes, lohnt auch hier ein zweiter blick.

die macher/-innen und ihre 
 Hintergründe
die Hauptaktivität des Vereins stellt die Herausgabe 
des magazins „umwelt & aktiv“ dar. die „zeitschrift für 
gesamtheitliches denken“ erscheint quartalsweise mit 
dem untertitel „Naturschutz – Tierschutz – Heimat-
schutz“. „schriftleiter und Herausgeber“ ist Christoph 
Hofer aus mitterskirchen. die bezeichnung „schriftleiter“ 
klingt nicht nur altbacken, sie darf wohl auch als positive 
bezugnahme auf den historischen Nationalsozialismus 
verstanden werden: Laut duden handelt es sich um eine 
veraltete, besonders im Nationalsozialismus gebräuchli-
che bezeichnung für redakteur. am bekanntesten ist der 
begriff im zusammenhang mit dem schriftleitergesetz 
von 1933, welches die Gleichschaltung der Presse ein-
leitete und Jüdinnen und Juden sowie als „politisch un-
zuverlässig“ eingestuften Personen die berufsausübung 
verunmöglichte.

seit nunmehr sechs Jahren erscheint regelmäßig ein se-
miprofessionell hergestelltes umweltmagazin, dessen 
macher/-innen überwiegend der extremen rechten aus 
Niederbayern entstammen. das kontinuierliche erschei-
nen und ein Wirkungskreis über szenegrenzen hinaus 
sollen anlass sein, hinter die Kulissen von „umwelt & 
aktiv“ zu blicken.

rechte Gastfreundschaft

dezember 2006. im Haus von dr. Hans mirtes in Fron-
tenhausen wird der Verein „midgard e.V“ gegründet. der 
Gastgeber selbst wird kein mitglied, wünscht dem Projekt 
jedoch gutes Gelingen. als Grund für den ausbleibenden 
beitritt gibt er zeitmangel an, denn mirtes ist vielfältig 
aktiv. Über Jahre war er im Vorstand des Fördervereins 
der Wirtschaftsschule seligenthal e.V., wo er von 1981 bis 
2004 Lehrer und stellvertretender schulleiter war. auch 
aus dem Vorstand ausgeschieden bleibt er dem Verein 
verbunden und organisiert weiter exkursionen in heimat-
liche Gefilde. Hier kennt er sich als aktiver Vilstal-Hei-
matkundler aus. und nicht nur er kennt die region, in der 
region kennt man auch ihn. aufgrund seines beruflichen 
Hintergrundes und seiner aktivitäten vor ort ist er das, 
was man eine honorige Persönlichkeit nennt.

mirtes Herz schlägt jedoch nicht für das Vilstal al-
leine, ebenso wichtig ist die alte Heimat: das sudeten-
land. Hierzu hat er mehrere bücher veröffentlicht und ist 
auch organisatorisch vielfältig tätig, etwa im Heimatkreis 
mies-Pilsen, bei den sudetendeutschen Lehrern und er-
ziehern und als bundesvorsitzender des Witikobundes 
(2006–2009). dieser bund am äußersten rechten rand 
der sudetendeutschen Landsmannschaft wurde als „na-
tionale Gesinnungsgemeinschaft der sudetendeutschen“ 
von zahlreichen ehemaligen NsdaP-Funktionären ge-
gründet. er verfügt über vielfältige Kontakte in die ext-
reme rechte und verbreitet in seinen Veröffentlichungen 

 → (r)echte Ökos  
aus Niederbayern
das magazin „umwelt & aktiv“ und sein neonazistisches umfeld
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Nicht nur geschäftlich agierten Hofer und Freimuth 
zusammen, auch politisch gehen sie gemeinsame Wege. 
Freimuth ist Hofers stellvertreter als Vorsitzender des 
Vereins „midgard e.V.“ und für die grafische Gestaltung 
von „umwelt & aktiv“ verantwortlich. anders als sein Vor-
standskollege scheut Freimuth das Licht der Öffentlich-
keit nicht, vielmehr ist er regelmäßig bei neonazistischen 
Kundgebungen und aufmärschen anzutreffen. etwa im 
oktober 2010, als im oberfränkischen Wunsiedel offiziell 
dem verstorbenen stellvertretenden NPd-Vorsitzenden 
Jürgen rieger gedacht wurde, inoffiziell jedoch von einem 
Gedenken an Hitler-stellvertreter rudolf Heß die rede 
war. bei der Landtagswahl 2013 trat er gar für die NPd an 
und erlangte in seinem Heimatort einen achtungserfolg.

betrachtet man die politische Vita Hofers, ist dieses 
Kokettieren keine Überraschung. er war bezirksvorsitzen-
der der NPd in Niederbayern, trat für sie zu den Landtags-
wahlen 2008 an und soll laut szenekenner/-innen regel-
mäßig wichtige organisatorische aufgaben in der Partei 
übernehmen. einigen in der NPd gilt er als Hoffnungsträger, 
steht er doch für einen in der Partei raren Typ: Gebildet, re-
gional verankert und ohne sichtbaren Hang zur subkultur. 
doch Hofer steht nicht gerne im Licht der Öffentlichkeit, 
sein metier ist die arbeit im Hintergrund, wie etwa als Vor-
sitzender des Vereins „midgard e.V.“. ein möglicher Grund 
für die scheu vor öffentlichen auftritten: Hofer könnte als 
selbständiger fürchten, dass ein bekanntwerden seiner 
aktivitäten dem Geschäft schadet. als Geschäftsführer 
einer Werbeagentur ist er auf seinen guten ruf angewie-
sen. denn wenngleich ein blick in die referenzenliste der 
Firma offenbart, dass mit der „burschenschaft danubia“ 
aus münchen und einem lokalen Gartenbaubetrieb einige 
seiner Kunden selbst Verbindungen zur extremen rechten 
haben, sind darunter doch überwiegend seriöse Geschäfts-
leute. auffällig ist hierbei, dass viele davon aus bodenmais 
stammen. dies dürfte seinem ehemaligen Geschäftspart-
ner otto Freimuth zu verdanken sein, der als sohn eines 
Gemeinderates über eine gute lokale Verankerung verfügt.

↖

Wittern bei Kritik die „Faschismuskeule“, Faksimile „Umwelt & Aktiv“

↑↑

Christoph Hofer („Schriftleiter“ von „Umwelt & Aktiv“)

↑

Otto Freimuth, mittig am Transparent (Mitarbeiter von „Umwelt & Aktiv“)
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auch Hans-Günther Laimer, der schatzmeister des Ver-
eins, ist seit über 20 Jahren in verschiedenen zusammen-
hängen der extremen rechten aktiv. erste bekannte station 
ist der „Nationale block“, eine 1993 verbotene neonazisti-
sche Kaderorganisation. später tritt Laimer für die NPd bei 
Wahlen an, doch in den letzten Jahren ist es ruhig um ihn 
geworden. bei öffentlichen Veranstaltungen der extremen 
rechten ist er kaum noch anzutreffen, ein sommerfest der 
NPd im Juni 2009 in straubing stellt hier eher eine ausnah-
me dar. Ähnlich wie bei Hofer liegt es nahe, dass Laimer als 
selbständiger in der Öffentlichkeit nicht mit der extremen 
rechten in Verbindung gebracht werden möchte. als inha-
ber eines Gartenbaubetriebs aus mienbach repräsentiert er 
dafür wie kein zweiter einen Lebensstil, der dem Ökologie-

projekt der extremen rechten Glaubhaftigkeit verleiht und 
mit dem Werbeslogan seiner Firma auf den Punkt gebracht 
ist: „Für ein Leben im einklang mit der Natur“.

auch die schriftführerin des Vereins, die über 70-jäh-
rige berthild Haese, verfügt über ausgeprägte Kontakte 
in die extreme rechte. an der seite ihres ehemannes, ei-
nem langjährigen NPd-Funktionär, bewegt sie sich seit 
Jahrzehnten in der szene. in der redaktionellen arbeit bei 

„umwelt & aktiv“ scheint sie ihr perfektes Wirkungsfeld 
gefunden zu haben, arbeitet sie doch selbständig an ver-
antwortungsvollen aufgaben ohne dabei zu sehr in die 
Öffentlichkeit zu treten. Für Frauen in der extremen rech-
ten, zumal jenen ihrer Generation, scheint dieses den tra-
ditionellen Geschlechtertrollen entsprechende Wirken 
im Hintergrund äußerst wichtig. dies geht soweit, dass 
Haese in der zeitung unter Pseudonym veröffentlicht.

Neben Haese arbeiten mindestens zwei weitere Frau-
en bei „umwelt & aktiv“ mit. zum einem Claudia Laimer, 
ehefrau Hans-Günther Laimers und Kassenprüferin des 
Vereins „midgard e.V.“. des Weiteren Claudia b. aus dem 
oberbayerischen bergen, die sich um die abo-betreuung 
kümmert. ihr ehemann uwe b. ist langjähriger aktivist 
des militanten Kameradschaftsspektrums sowie der 
NPd. diese Häufung von Frauen in einem publizistischen 
Projekt der extremen rechten ist auffällig, wenngleich 
aufgrund der als weiblich geltenden Themen der zeitung 
nicht verwunderlich.

der inhalt von „umwelt & aktiv“

betrachtet man den politischen Hintergrund der macher/ 
-innen des magazins, erscheint es abwegig zu glauben, 
sie würden ein unpolitisches Heft produzieren. doch wie 
findet der Transport der eigenen ideologie statt? Waren in 
früheren ausgaben noch regelmäßig Werbeanzeigen für 
offen neonazistische Periodika zu finden, gingen diese 
im Laufe der Jahre zurück. und wenngleich eine Vielzahl 
der autor/-innen aus einem ähnlichen politischen spek-

ÖKoLoGie uNd  
die exTreme reCHTe

Das Thema Ökologie wird in der Öffentlichkeit 
häufig einzig mit den Sozialen Bewegungen der 
siebziger und achtziger Jahre in Verbindung ge-
bracht und gilt deshalb als Domäne der Linken. 
Diese Gleichung geht jedoch weder historisch 
noch aktuell auf, war die Ökologiebewegung in 
Deutschland politisch doch stets heterogen. Die 
extreme Rechte bezieht sich heute inhaltlich 
sowohl auf deren Anfänge zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts, die stark völkisch und romantisch-
zivilisationskritisch geprägt waren, als auch auf 
die Naturschutzgesetzgebung des Nationalso-
zialismus. Der Topos vom Nationalsozialismus 
als grüner Bewegung gilt heute aufgrund seiner 
Herrschaftspraxis, die infrastrukturelle und 
(kriegs)wirtschaftliche Belange stets vorrangig 
behandelte, als weitgehend widerlegt. Dennoch 
brachte dessen Blut-und-Boden-Denken 
vielfältige Anknüpfungspunkte für die extreme 
Rechte hervor. So beziehen sich heute etwa 
neonazistische Biolandwirte, die sich gezielt 
in wirtschaftlich abgehängten Regionen 
Mecklenburg-Vorpommerns ansiedeln, auf das 
Artamanentum. Hierbei handelte es sich um 
eine völkische Siedlerorganisation, der etwa 
der spätere Reichsbauernführer Walter Darré, 
der Auschwitz-Kommandant Rudolf Höß sowie 
Heinrich Himmler angehörten.

→

Antisemitische Anzeige,  

Faksimile „Umwelt & Aktiv“ 
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trum wie die macher/-innen selbst stammt, findet auch 
in den beiträgen in der regel kein Werben für Parteien 
oder organisationen der extremen rechten statt. Viel-
mehr sind es die Kernthemen des magazins selbst, also 

„Naturschutz – Tierschutz – Heimatschutz“, die völkisch-
nationalistisch aufgeladen zum Träger der rechten bot-
schaft werden. so finden sich neben meldungen und 
artikeln, wie sie auch in nicht-rechten Ökomagazinen zu 
finden sind, eine Vielzahl von artikeln, in denen sich das 
gesamte Themenspektrum der extremen rechten zeigt.

in mittlerweile 25 ausgaben wird rassistisch gegen 
einwanderung angeschrieben, da durch eine angeblich da-
mit verbundene „Landnahme“ ökologische Probleme dro-
hen. in völkischer manier wird der „biologische Volkstod“ 
der deutschen herbei halluziniert, dem sie aufgrund eines 

„zerstörerischen individualismus“ in wenigen Generati-
onen erliegen sollen. Verantwortlich für die „zersetzung 
der moral und Vernichtung der Familie“ soll die reeduca-
tion der alliierten nach dem zweiten Weltkrieg sein, die 
angeblich den „deutschen Nationalcharakter“ zerstören 
sollte. in klassisch antisemitisch-verschwörungstheoreti-
scher Weise werden auch die angeblich Verantwortlichen 
hierfür markiert, nämlich die Frankfurter schule rund um 
adorno. um auf dessen jüdischen Hintergrund hinzuwei-
sen, heißt es dann in der zeitung: „Theodor W. (eigentlich: 

Wiesengrund) adorno“. Überproportional viele artikel 
beschäftigen sich mit der rituellen Praxis des schächtens 
und markieren somit Juden und muslime als Tierquäler 
par excellence. Weiter wird im Heft in antiamerikanischem 
stil aufklärung über umwelt- und gesundheitsschädliche 

„Chemtrails“ betrieben. diese momentan stark verbreitete 
Verschwörungstheorie unterstellt, dass die usa mit Hilfe 
von Flugzeugen ein globales Netz von Chemikalien in der 
atmosphäre ausbringen würden, um Wetterbeeinflussung 
und andere sinistre Pläne durchzuführen.

in „umwelt & aktiv“ werden also mit einem ausge-
prägten völkischen Nationalismus sowie rassismus, an-
tisemitismus, antiamerikanismus, einer ablehnung von 
erscheinungen der moderne und einem Hang zum Ver-
schwörungsdenken vielfältige ideologeme der extremen 
rechten bedient. 

Fazit

„umwelt & aktiv“ soll laut aussagen von szenekenner/ 
-innen über etwa 300 abonnements verfügen, die meisten 
davon aus dem spektrum der extremen rechten. darüber 
hinaus taucht das magazin regelmäßig in umweltpoliti-
schen zusammenhängen in Niederbayern auf, etwa weil 
es aktiven menschen unaufgefordert zugeschickt wird. 
damit erreicht das Heft nur eine überschaubare menge 
an menschen, trotzdem kann dem Projekt in gewissem 
maße erfolg bescheinigt werden. zum einen wird das au-
thentische umweltpolitische interesse der macher/-innen 
innerhalb der eigenen szene multipliziert, zum anderen 
gelingt es immer wieder, menschen außerhalb der szene 
zu erreichen. Wo das magazin außerhalb der szene nicht 
als extrem rechtes medium identifiziert wird, kann es im 
sinne von Vorfeldarbeit für Positionen der extremen rech-
ten werben. aufgrund der semiprofessionellen machart 
sowie hoher zustimmungswerte zu nationalistischen und 
rassistischen aussagen auch in der mehrheitsbevölke-
rung, ist diese option nicht zu unterschätzen. •
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„für die einzig gültigen ausweisdokumente im deutschen 
reich“ zwischen 50 € und 75 € zu bezahlen, etwa doppelt 
so viel wie für den neuen elektronischen Personalaus-
weis. Wirtschaftliche interessen dürften für die „reichs-
regierungen“ bisweilen durchaus eine rolle spielen, als 
alleinige erklärung für ihre ambitionen reicht dies jedoch 
nicht aus. ebenso wenig sind alle „reichsbürger“ ledig-
lich Querulant/-innen.

Rassistisch und gefährlich
Vielmehr sind oft genug die ablehnung der demokratie 
und der bestehenden staatsgrenzen antrieb für die skur-
rilen aktivitäten. Hinzu kommt, dass viele „reichsbürger“ 
völkisch-nationalistische und rassistische Positionen 
vertreten und die bundesrepublik als einwanderungsge-
sellschaft deshalb ablehnen.

Vermutlich finden sich daher auch so viele Neonazis 
in den reihen der „reichsbürger“ wieder. der bekanntes-
te unter ihnen ist der momentan inhaftierte notorische 
Holocaustleugner Horst mahler, der das Grundgesetz 
für ein „Provisorium für die Übergangszeit bis zur Wie-
derherstellung der Handlungsfähigkeit des deutschen 
reiches“ hält. doch auch ohne offenes bekenntnis zum 
Neonazismus sind die „reichsbürger“ oft genug rassis-
tisch und gefährlich. so verteilte anfang des Jahres 2012 
eine Gruppe, die sich als „Neue Gemeinschaft von Philo-
sophen“ oder wahlweise „die reichsbewegung“ bezeich-
nete, hunderte bescheide an migrantische, muslimische 
und jüdische einzelpersonen und einrichtungen. darin 
wurden die adressat/-innen unter rassistischen drohun-
gen aufgefordert deutschland innerhalb einer bestimm-
ten Frist zu verlassen, da sie sonst nicht mehr sicher wä-
ren. in den betroffenen Communities führte diese aktion 
einige monate nach bekanntwerden der rassistischen 
Nsu-mordserie zu einiger Verunsicherung.

auch gegenüber staatlichen einrichtungen kommt 
es immer wieder zu bedrohungen, vor allem die steu-
erbehörden sind im Fokus der „reichsbürger“. da diese 
nach ihrer ansicht ebenso wenig legal agieren wie andere 
behörden und Gerichte, wehren sie sich regelmäßig ge-

die einen behaupten, das deutsche reich bestehe fort, 
die anderen, eine sinistre Clique würde die Geschicke der 
Welt lenken: „reichsbürger“ und Verschwörungsideolog/ 
-innen. beide Gruppen leugnen in der regel Verbindun-
gen zu Neonazis, leisten diesen durch die Verbreitung 
ihrer ideologie jedoch Vorschub. auch personelle Über-
schneidungen bestehen. es folgt ein blick auf die ideolo-
gie und Praxis dieser skurrilen politischen strömungen 
in Niederbayern.

„reichsbürger“

„Die BRD existiert nicht“
sie bezahlen keine steuern, basteln ihre Führerscheine 
selbst und ernennen sich regelmäßig zu diplomaten oder 
staatsoberhäuptern: anhänger/-innen der „reichsbür-
gerbewegung“. Was auf den ersten blick schrullig, aber 
harmlos erscheint, ist ausdruck einer revanchistischen 
und durchaus gefährlichen ideologie. deren Grundlage 
ist die annahme, die bundesrepublik deutschland würde 
nach geltendem recht nicht existieren. stattdessen soll 
das deutsche reich in den Grenzen von 1937 fortbestehen. 
da nach Lage der dinge momentan jedoch keine reichsre-
gierung die macht im staate hat, muss eine provisorische 
reichsregierung die staatsgeschäfte in die Hände nehmen. 
Hier kommt die „Kommissarische reichsregierung“ bezie-
hungsweise deren mehrzahl ins spiel, ist die szene doch 
äußert zerstritten. so existieren momentan dutzende 
Gruppen, die für sich in anspruch nehmen, vorläufig die le-
gitime regierung zu stellen. diese nennen sich etwa „exil-
regierung deutsches reich“, „regierung des deutschen 
reichs“, „zentralrat deutscher staatsbürger“, „Fürstentum 
Germania“, „amtierende reichsregierung“, „rat der Natio-
nalversammlung“ oder „Volksgruppe – ringvorsorge“.

Hinsichtlich der Führung der staatsgeschäfte ähneln 
sich alle Gruppen: sie stellen reisepässe, Führerscheine, 
ausweise und Nummernschilder für ihre „bürger/-innen“ 
aus und verkünden die angebliche illegitimität der bun-
desrepublik. bei der „amtierenden reichsregierung“ sind 

 → Nur harmlose spinner?
„reichsbürger“ und Verschwörungsideolog/-innen  
an der schnittstelle zum Neonazismus
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angesichts dieser situation ist es verwunderlich, 
dass medien immer wieder recht unkritisch und teilwei-
se verharmlosend über die „reichsbürger“ berichten. so 
etwa eine Lokalausgabe der „Passauer Neuen Presse“ 
mitte Januar 2012: im artikel „der berndlhof gehört jetzt 
zu „Germanitien“ – bauer max Huber eröffnet in Feich-
ten „diplomatische mission“ – Hintergrund ist ein streit 
um steuerschulden“ wird das Geschehen zwar leicht 
spöttisch beschrieben, dennoch wird den Thesen des 

„reichsbürgers“ viel Platz eingeräumt. ein Hinweis auf die 
zugrundeliegende ideologie und die Gefährlichkeit dieser 
Gruppierungen fehlen völlig.

angesichts sich häufender bedrohungen und Übergrif-
fen sowie Waffen- und sprengstofffunden gilt es festzu-
stellen, dass es sich bei den „reichsbürgern“ nicht nur um 
spinner/-innen handelt – zumindest nicht um harmlose.

gen Vollstreckungsbeamt/-innen. so wurde ende 2012 
in sachsen ein Gerichtsvollzieher durch „reichsbürger“ 
festgenommen und musste von der Polizei befreit wer-
den. Vergleichbare Vorkommnisse häuften sich zuletzt. 
auch im Landkreis rottal-inn soll es bereits zu massiven 
bedrohungen von Vollstreckungsbeamt/-innen gekom-
men sein, briefe mit strafandrohungen gehen regelmä-
ßig bei behörden in ganz Niederbayern ein. diese sollten 
ernst genommen werden, kam es in den Jahren 2012 und 
2013 doch mehrfach zu Waffen- und sprengstofffunden 
bei angehörigen der „reichsbürgerbewegung“ in berlin, 
sachsen und brandenburg.

↑ 

Holocaustleugnung ist für Reichsbürger eine „Meinungsäußerung“
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Verschwörungsideolog/-innen

Ideologie statt Kritik
Jeden letzten samstag im monat treffen sich im „Gasthof 
zur alten Post“ im regener ortsteil march Wahrheitssu-
chende zum „regentreff“. dort setzen sich sich nach ei-
genen angaben mit „Grenzwissenschaften“ auseinander, 
konkret mit Themen wie „ufos, Geheimgesellschaften, 
Geheimtechnologien, zeitgeschichte, Verschwörungen, 
esoterik [und] mythen“. Hierzu pilgern monatlich dutzen-
de anhänger/-innen der verschwörungsideologischen 
szene nach regen. bei Vorträgen zu besonders gefragten 
Themen kommen bisweilen um die hundert besucher/ 
-innen. Neben den monatlichen Treffen gibt es einen jähr-
lichen Kongress, zu dem ebenfalls stets Hunderte an-
reisen. der „regentreff“ ist damit eines der wichtigsten 
regelmäßig stattfindenden Treffen der verschwörungs-
ideologischen szene in deutschland – und das seit über 
15 Jahren. Wichtigster Kopf ist oliver Gerschitz, der aus 
dem Luftkurort schönberg den online-buchversand „osi-
risbuch“ betreibt. das angebot mit dem Werbeslogan „ihr 
Tor zur Wahrheit“ ist szenetypisch und spiegelt in etwa 
die Themen des „regentreffs“ wieder: Verschwörungen, 
Geheimgesellschaften, Übernatürliches sowie alternative 
Finanz- und Naturwissenschaften.

die Wahrheitssuchenden aus dem bayerischen Wald 
geben sich bei ihren aktivitäten einen kritischen anstrich 
und behaupten bewusst, tabuisierte und unterdrückte 
Themen anzusprechen. es liegt jedoch in der Natur von 
Verschwörungsideologien, dass kritische betrachtungs-
weisen von vorneherein ausgeschlossen sind, werden 
Phänomene doch überwiegend wie folgt erklärt: Hinter 
allen gesellschaftlichen missständen, Krisen, umbrüchen, 
Katastrophen und unerklärlichem steht immer ein Kreis 
von mächtigen, der die Geschicke der Welt lenkt und bei 
der umsetzung seiner Pläne zu allen mitteln greift. um 
wen es sich dabei genau handelt, ist in der szene durch-
aus umstritten. Hoch im Kurs: die Familien rothschild und 

↙ 

Neonazis wettern gegen eine angebliche 

 „jüdisch-freimaurerische“ Weltverschwörung

↓ 

Alfred Steinleitner (NPD-Bezirksvorsitzender) ist 

Anhänger von Verschwörungsideologien

→ 

 Verschwörungstheorien zum 11. September 2001
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rockefeller, Freimaurer, illuminaten, bilder berger oder 
eine imaginierte jüdische Weltverschwörung. die denk-
strukturen, die zu diesen annahmen führen, sind zumeist 
recht ähnlich – gleich welche Gruppe schlussendlich 
als schuldig identifiziert wird: Verschwörungsdenken ist 
geprägt von einem unverständnis der Vorgänge in hoch-
komplexen modernen und meist säkularisierten Gesell-
schaften. in diesen Gesellschaften liefert die religion und 
damit der Glaube an eine übernatürliche Fügung für viele 
menschen keine ausreichende erklärung mehr. es bedarf 
somit anderer vereinfachender denkmuster im umgang 
mit dem unerklärlichen – eine Funktion, die von Ver-
schwörungsideologien erfüllt wird. sie bieten Welterklä-
rungsmodelle mit greifbaren schuldigen und vermitteln 
zudem das Gefühl, zu einer kleinen aufgeklärten Gruppe 
zu gehören.

Auch für Neonazis attraktiv
betrachtet man die strukturellen Ähnlichkeiten im denken 
und die Popularität von antisemitischen schriften wie der 

„Protokolle der Weisen von zion“ innerhalb der Verschwö-
rungsszene, verwundert es kaum, dass sich regelmäßig 
Neonazis und „reichsbürger“ in deren reihen wiederfin-
den. ein beispiel hierfür ist der niederbayerische NPd-
bezirksvorsitzende alfred steinleitner. er trug bei einer 

Kundgebung ein T-shirt mit dem slogan „9/11 ist eine Lüge“, 
„sie haben es selber gemacht“, das zudem für die internet-
plattform „alles schall und rauch“ warb. diese propagiert 
die äußerst populäre Verschwörungsideologie von der in-
szenierung der attentate des 11. september 2001 durch die 
us-regierung. auch der ehemalige NPd-bezirksvorsitzen-
de martin Gabling scheint sich in diesen Kreisen wohlzu-
fühlen, er leitet gar einen studienkreis der „Germanischen 
Neuen medizin“ im raum Passau. diese „Germanische 
Heilkunde“ wird gegen die „jüdische schulmedizin“ ins 
spiel gebracht und ist stark von Verschwörungsdenken ge-
prägt. Literatur rund um den 11. september 2001 findet sich 
auch bei „osirisbuch“, ebenso zur „Germanischen Neuen 
medizin“. außerdem im angebot: ein büchlein mit dem 
Titel  „die brd ist kein staat“ von Prof. dr. dr. dr. h.c. Klaus 
sojka, vor seinem Tod autor des neonazistischen blattes 

„umwelt & aktiv“. bei all diesen Überschneidungen finden 
sich dann auch unter den referenten des „regentreff“ Pro-
tagonisten der „Kommissarischen reichsregierung“.

sicherlich sind ein Großteil der anhänger/-innen von 
Verschwörungsideologien keine Neonazis. dass neona-
zistische ideologiefragmente und akteure jedoch häufig 
in den reihen der Verschwörungsideolog/-innen zu fin-
den sind, ist sicher kein zufall, sondern der strukturellen 
Ähnlichkeit des denkens sowie dem fehlenden abgren-
zungsbedürfnis geschuldet. •
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Runder Tisch gegen Rechts Landshut
bereits seit 2006 engagieren sich beim „runden Tisch 
gegen rechts Landshut“ einzelpersonen aus verschie-
denen politischen Lagern. ihr motto: „Wir wollen im ge-
meinsamen Vorgehen gegen den rechtsextremismus 
und rassismus das Trennende beiseite schieben.“ Hier-
bei wollen sie nicht nur reagieren, vielmehr versuchen 
sie das gesamtgesellschaftliche Klima dahingehend zu 
beeinflussen, dass rechtsextremismus und rassismus 
im alltag der Nährboden entzogen wird.
rundertisch-landshut@web.de
www.landshut-gegen-rechts.de

Runder Tisch gegen Rechts Passau
der „runde Tisch gegen rechts Passau“ gründete sich 
im Jahr 2007, um der zunahme von neonazistischen 
 aktivitäten im Großraum Passau entgegenzuwirken. die 
mitglieder kommen aus verschiedenen gesellschaft-
lichen bereichen, schieben in der auseinandersetzung 
mit Neonazismus politische differenzen jedoch beiseite. 
ihr gemeinsames ziel: eine offene und soziale Gesell-
schaft ohne rassismus und ausgrenzung.
rtgr_passau@yahoo.de
www.facebook.com/runder.tisch.gegen.rechts.passau

Bunter Landkreis Deggendorf
im Netzwerk „bunter Landkreis deggendorf“ sind Ver-
eine, Verbände, Parteien, einzelpersonen sowie kom-
munale und kirchliche akteure organisiert. Gemeinsam 
engagieren sie sich für demokratie, Vielfalt und Toleranz 
sowie gegen Neonazismus, rassismus, ausgrenzung, 
diskriminierung und Gewalt. Hierbei setzen sie auf sen-
sibilisierung, aufklärung und ein öffentliches bekenntnis 
zu ihren Werten.
tel 0991/33 775 (ansprechpartner: martin Hohenberger)
info@buntes-deggendorf.de
www.buntes-deggendorf.de

Kein Raum für Rassismus in Landshut
in der initiative „Kein raum für rassismus in Landshut“ 
haben sich Gastwirte und Gewerbetreibende zuge-
schlossen, die laut und deutlich sagen: „Wir dulden keine 
rassistischen, diskriminierenden Äußerungen in unse-
ren Geschäften und Lokalen. Kein raum für rassismus!“ 
mittlerweile haben sich dutzende Geschäfte und Lokale 
der initiative angeschlossen und handeln damit präventiv 
gegen rassistisches und diskriminierendes Verhalten.
kasi@gegendruck.net
www.keinraumfuerrassismuslandshut.de
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Parteien, Jugendorganisationen und Jugendringe
in vielen orten engagieren sich Parteien, deren Jugend-
organisationen sowie die lokalen Jugendringe aktiv 
gegen Neonazismus. Häufig handelt es sich dabei um 
temporäre bündnisse bei neonazistischen aktivitäten, 
dennoch sind die genannten organisationen in der regel 
auch darüber hinaus ansprechbar. •

„Wir sind bunt“ Straubing
das bündnis „Wir sind bunt“ sagt von sich selbst: „Wir 
sind bewusst kein bündnis gegen etwas, sondern für et-
was: Für menschenrechte und Vielfalt“. deshalb setzen 
die mitgliedsorganisationen aus Parteien, Kirchen, reli-
gionsgemeinschaften, Vereinen, Verbänden und vielen 
weiteren institutionen darauf, das gesellschaftliche Klima 
positiv zu beeinflussen. ihr ziel: „eine Welt, in der man 
ohne angst verschieden sein kann“. um diese Vorstellung 
zu realisieren, reagieren sie gegebenenfalls auf Provoka-
tionen, die sich ihren Grundsätzen entgegenstellen.
tel 09421/944 929 (ansprechpartner: roman schaffner)
roman.schaffner@straubing.de
www.wir-sind-straubing.de

DGB Jugend Ostbayern
Gewerkschaften engagieren sich für die Verbes-
serung der Lebens- und arbeitsbedingungen aller 
arbeitnehmer/-innen. eine spaltung in „deutsche“ und 

„ausländer“ passt da nicht dazu, weswegen sich die Ge-
werkschaftsjugend seit Jahrzehnten gegen Neonazismus, 
Nationalismus, rassismus und antisemitismus engagiert. 
in ostbayern ist die dGb-Jugend in verschiedenen bünd-
nissen gegen rechts aktiv, zudem engagiert sie sich im 
bereich bildung. Vor dem Hintergrund der Verfolgung von 
Gewerkschafter/-innen während des Nationalsozialismus 
spielt auch Gedenkpolitik eine wichtige rolle.
tel 0941/799 86 14 (ansprechpartner: andreas bernauer)
jugendsekretariat-ostbayern@dgb.de
www.dgb-jugend-ostbayern.de
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Handlungsstrategien

Anmietungen durch Rechtsextreme.  
Schutz für Kommunen und Vermieter
Landeshauptstadt münchen oberbürgermeister. Fach-
stelle gegen rechtsextremismus, 2012 _ Kostenloser 
download: www.muenchen.de

Das Buch gegen Nazis. Rechtsextremismus – Was 
man wissen muss und wie man sich wehren kann
Holger Kulick und Toralf staud _ KiWi-Paperback, 
2009

Eine Frage der Qualität: Vereine und Verbände stark 
machen – zum Umgang mit Rechtsextremismus im 
und um den Sport
deutsche sportjugend (dsj) im deutschen olympischen 
sportbund e.V., 2013 _ Kostenloser download:  
www.dsj.de/publikationen

Gegen Nazis sowieso:  
Lokale Strategien gegen rechts
yves müller und benjamin Winkler _ Vsa, 2012

Ladenschluss jetzt! Kommunale Handlungsstrate-
gien im Umgang mit rechtsextremer Infrastruktur
Verein für demokratische Kultur in berlin e.V. und mobile 
beratung gegen rechtsextremismus berlin, 2009 _ 
Kostenloser download: www.mbr-berlin.de

Lern- und Arbeitsbuch gegen Rechtsextremismus: 
Handeln für Demokratie
dietmar molthagen, andreas Klärner, Lorenz Korgel, 
bettina Pauli, martin ziegenhagen _ dietz, 2008

Rechtsextremist/innen nicht auf den Leim gehen. 
Ein Ratgeber für die Gastronomie und Hotellerie
mobile beratung gegen rechtsextremismus berlin, 
mobiles beratungsteam gegen rechtsextremismus 
Hamburg und deutscher Hotel- und Gaststättenverband 
Hamburg, 2010 _ Kostenloser download:  
www.mbr-berlin.de

informationen

„Autonome Nationalisten“: Die Modernisierung 
 neofaschistischer Jugendkultur 
Jürgen Peters _ unrast, 2009

Angriff von Rechtsaußen: Wie Neonazis den  
Fußball missbrauchen 
ronny blaschke _ Verlag die Werkstatt, 2011

Braune Ökologen – Hintergründe und Strukturen 
am Beispiel Mecklenburg-Vorpommerns 
Heinrich-böll-stiftung, 201 _ Kostenloser download: 
www.boell.de

Feindbild Polizei. Wie reden Rechtsextreme über 
die Polizei? 
ministerium des innern des Landes brandenburg, 
2013 _ Kostenloser download: www.mi.brandenburg.de

Gefährliche Liebschaften – Rechtsextremismus  
im kleinen Grenzverkehr 
Kulturbüro sachsen e.V. und Heinrich-böll-stiftung,  
2011 _ Kostenloser download:  
www.gefaehrliche-liebschaften.info

Neue Nazis: Jenseits der NPD: Populisten, 
 Autonome Nationalisten und der Terror von rechts
Toralf staud und Johannes radke _ KiWi-Paperback, 
2012

Rechtsextremismus in Bayern 
deutscher Gewerkschaftsbund bezirk bayern, 2012 _ 
Kostenloser download: www.bayern.dgb.de

Versteckspiel. Lifestyle, Symbole & Codes  
von Neonazis und extrem Rechten 
agentur für soziale Perspektiven e.V. _ rat, 2013
informationen und onlinelexikon:  
www.dasversteckspiel.de
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informationslinks

www.lks-bayern.de
Landeskoordinierungsstelle bayern 
gegen rechtsextremismus. informatio-
nen, beratung und Hilfe.  
broschüren zum download erhältlich.

www.aida-archiv.de
a.i.d.a. dokumentiert, archiviert und 
informiert seit über 20 Jahren zu Neo-
nazismus in bayern. im internet bietet 
a.i.d.a. einen Terminkalender und eine 
Chronologie zu rechten aktivitäten an.

www.endstation-rechts-bayern.de
eNdsTaTioN reCHTs. bayern ist ein 
Projekt der bayernsPd und der Jusos 
bayern. es bietet aktuelle einschätzun-
gen zu Neonazismus und der extremen 
rechten in bayern.

www.blog.zeit.de/stoerungsmelder
der journalistische blog von zeiT 
oNLiNe informiert über bundesweite 
entwicklungen zu Neonazismus, ras-
sismus und antisemitismus.

www.netz-gegen-nazis.de
der blog der amadeu antonio stiftung 
stellt neben vielen anderen beiträgen 
eine tägliche Presseschau zu Neo-
nazismus und der extremen rechten 
zur Verfügung.

www.publikative.org
der gesellschaftskritische blog kom-
mentiert antisemitismus, rassismus, 
Nationalismus und Fußball. Gelegent-
lich anspruchsvoll, häufig streitbar.
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